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Die Frakauer Zettung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn und Feiertage. Viertel 
9 Rer. berennet. — Inſerktonsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Ad miniſtratio 


— 


Amtlicher Theil. 


Kaiſerliche Verordnung 


giltig für den ganzen Umfang des Reiches, womit der 8. 124 


des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches aufgehoben wird. 


Nach Vernehmung Meiner Miniſter und nach Anhörung Mei⸗ 
nes Reichs rathes, finde Ich für den ganzen Umfang Meines Rei⸗ 


ches zu verordnen, wie folgt: i 

. 1. Der §. 124 des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches, 
wornach zur giltigen Eingehung einer Judenehe bisher die kreis⸗ 
amtliche Bewilligung erforderlich war, wird außer Kraft geſetzt, 
und es ſind in Zukunft in denjenigen Kronländern, in welchen 
befondere Vorſchriften bezüglich des politiſchen Ehekonſenſes be⸗ 
ſtehen, dieſelben ſo wie bei Chriſten gleichmäßig auch bei den 
Juden in Anwendung zu bringen. f 

§. 2. Auch die vor Kundmachung dieſer Verordnung ohne 
kreisamtliche Bewilligung eingegangenen Judenehen ſind wegen 
dieſes Mangels allein, wenn ihnen ſonſt kein geſetzliches Hinder⸗ 
niß im Wege ſteht, nicht mehr als ungiltig anzuſehen. 


8. 3. Denjenigen Perſonen, welche ſich durch Eingehung einer 


Judenehe ohne kreisamtliche Bewilligung oder durch Mitwirkung 
hierbei der im 8. 507 des allgemeinen Strafgeſetzes und im $. 
781 des Militärs Strafgeſetzes bezeichneten ſtrafbaren Handlung 
ſchuldig gemacht haben, erlaſſe Ich hiemit aus Gnade die dadurch 
verwirkte Strafe und es ſind auch alle Straf ⸗Unterſuchungen, 
wenn ſolche etwa wegen dieſer ſtrafbaren Handlung anhängig 
wären, ſogleich einzuſtellen. 
Wien, am 29. November 1859. 


anz Joſ. m. p. 
dream Iofeph Erber og Wilhelm m. p., 
Jeldmarſchall⸗Lieutenant. 


Freiherr v. Ranſonnet m. p. 


Se. k. l. Apoſteliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent, 
ſhließung vom 10 — 5 d. J. dem Gutsbeſitzer von St. 

tin und Aurolzmünſter in Ober⸗Oeſlerreich, königlich Baieri ⸗ 
ſchem Reichs rathe, Maximilian Grafen Arco Valley, in An⸗ 
erkennung ſeines 8 und ( eines Epite: 
les für verwundete A 5 gten Edelſin⸗ 
nes und ſeines ſonſtigen gemeinnützigen und loyalen Wirkens den 
Orden der eiſernen Krone erſter Klaſſe, ferner dem kgl. Baieri⸗ 
ſchen Bataillonsarzte, Dr. Lodsbeck, in Anerkennung feiner bei 
Leitung des gedachten Spitales und Behandlung der Verwunde⸗ 
ten an den Tag gelegten Hingebun e 3 des Franz 
Joſeph⸗Ordens allergnädigſt zu verleihen geruht. 

1 k. . Apofioliſche Maße haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 24. November d. J. den Statthaltereirath, Franz 
v. Zigrovis, zum Miniſterialrathe des Minifteriums des In⸗ 
nern extra statum mit der Dienſtesbeſtimmung als Beiſitzer und 
Referent des Oberſten Urbarialgerichtes allergnädigſt zu ernen⸗ 


n 
jur ver Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung de dato Schönbrunn 22. November d. J. zum Kano⸗ 
nifus an dem Kollegiatfapitel in Schio für das Kanonikat di 
8. Giovanni Battista ben dortigen Kaplan der Confraternitä del 
8. S. Sacramento, Antonio Magnaboſio, allergnädigſt zu ers 
nennen geruht. 

iſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſällezung 55 3 d. J. dem Prager Landesgerichts⸗ 
tathe, Eduard Gottlieb, Edeln von eh. 19 eh % . 
e vieljährigen, treuen un 5 
den Kal Che eines Oberlandesgerichtsrathes mit Nach⸗ 
ſcht der Taren allergnädigſt zu verleihen geruht. 


ori i ichtsrath 
Der Juſtizminiſter hat den proviſoriſchen Komitatsgerich 
du asel, Alle Peſarié, zum definitiven Komiitatsgerichtsratße 
statum mit Belaſſung an feinem bisherigen Dienſtor En 
den Staatsanwalts⸗Supſtituten des Komitatsgerichtes Wara 1 
arkus Tus kan, zum Staatsanwalte daſelbſt mit dem Chara 
ter eines proviſoriſchen Komitatsgerichtsralhes ernannt. 
— E—ü4— [ TA 


Feuilleton. 


—— 


Induſtrielle Gewänder. 


Wunderbar und mannichfaltig bis in's unzählbare 
„Unglaubliche ſind die Producte und Fabrikate der 
andufrie und des Handels, welche Millionen Bedürf⸗ 
niffe und Wünſche aller Arten von Cultur und Ge⸗ 
mack der Menſchheit zu befriedigen ſtreben und fo 
Leben verſchönern. Aber Waaren und Werthe 
würden bei aller Genialität der Technik, Induſtrie und 
Kunſt immer ſehr unanſehnlich und reizlos bleiben, 
wenn man ſie nicht zu packen, zu bekleiden, mit Etiketten 
und ſchöner Gewandung zu verſehen gelernt hätte. 
leider machen Leute und auch Werth und Waare. 
Ne Induſtrie, Kunſt und Wiſſenſchaft der Waaren⸗ 
Meidung iſt vielleicht ausgebildeter und großartiger, 


als irgend eine Fabrikation von Waaren. 


vr A ren 
für Sehen wir und einige dieſer Bekleidungsanſtalten 


induſtrielle Producte an. 


In den Vorſtädten von Mancheſter, Birmingham, 
diſtol und — (beſonders in Klein⸗Deutſchland, 


wilt 
üb 
ein 


rakauer Zeitung, 


Montag, den 5. December 


Jahrgang. 


n der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden krando erbeten. 


Der Juſtizminiſter 
treter bei der Banalta 
zu Agram, Eduard S 
tichtlichen Rathsſekreſä 
Der Finanzminiſter 
in Innsbruck dem dortig 
jene in Zara dem dorti 
mann, jene in Au 
Ertl, endlich jen 
Klaſſe und Amtslei er in 

Der Juſtizminiſter hat 
Philipp Ritter v. Haraſov 
iufen bei dem Landes gerichte in Pe 
ten des Peſther Landesgerichtes, Aug 
anwalis-Subflituten bei dem Komit 

dem Charakter proviſoriſcher 


hat zum Ober⸗Staatsanwalts⸗Stellver⸗ 
fel den Rathsſekretär des Landesgerichtes 
triga, mit dem Character eines oberge⸗ 
rs zu ernennen befunden. 2 
hat die Telegraphen⸗Amtsverwaltersſtelle anwohnen wird. 
en Ober⸗Telegraphiſten, Ludwig Parys, 
gen Ober⸗Telegraphiſten, Gottfried Ort⸗ 
ber⸗Telegraphiſten, Franz 
Ober⸗Telegraphiſten erſter 
Treviſo, Hermann Nagel, verliehen. Congreſſes au 
Bezirksgerichts⸗Adlunkten zu Gran, Nichtsdeſtowe⸗ 
zum Staatsanwalts⸗Subſti⸗ 
Ah und den Gerichts⸗Adjunk⸗ 
uſt Tutſchner, zum Staats⸗ 
atsgerichte in Szegedin, beide 
Rathsſekretäre ernannt. 


vertreten, angenommen. Dagegen heißt es, daß Ruß⸗ 
land ausnahmweiſe ſeinen erſten Miniſter ſendet und 
ſchakoff in Perſon dem Congreſſe 
4 Man betrachtet dies als ein bedeute 
ſames Zeichen. Es wurde zwar wiederholt verſichert, 
daß Rußland von der Idee, die Repifü 

1856 von vorn herein in dat 
fgenommen zu ſehen, 
iger liegt, wie de 
„Oſtd. Poſt“ ſchreibt, die Ahnung i 
5 Fürſt Gortſchakoff 
see*, einen Plan im Hintergrunde 
ſchönen Morgens die orientalifche ö 
dem grünen Conferenztiſche ſich de 
Zündſtoff dazu fehlt es nicht. In den Fürſtenthümern 
iſt eine doppelte Agitation gegen Couſa; in Serbien 
bereitet ſich gleichfalls Wichtiges vor und man bört 
ffenankäufen, die Fürſt Miloſch theils in Lüt⸗ 
ch, theils in Frankreich ſelbſt machen ließ und die mit 
Schiffen aus dem ſchwarzen Meere Donau aufwärts 
nach Belgrad geſendet werden. Die Spannung auf 
die Rolle Rußlands beim Congreß iſt um fo grö⸗ 
ßer, als man viel von einer Note ſpricht, die Rußland 
und Preußen gemeinſam mitgetheilt haben und welche 
ie Zuſammenkunſt zu Breslau ent⸗ 


„Poſt“ vom 30. 
ief aus St. Pe⸗ 
iber iſt vermöge 
ſeiner Regierung 
ichtet. Er bemerkt: 


daß Fürſt Gort 


e in Verona dem 


Atmoſphäre, da 


Bei der am 1. Dezember in Folge des Allerhöchſten Paten⸗ 
tes vom 21. März 1818 vorgenommenen 310. (100, Ergänzungs⸗) 
Verloſung der älteren Staatsſchuld iſt die Serie Nr. 390 ges 


„Dieſe Serie enthält Aerarial⸗ Obligationen der Stände von 
ch ob der Enns vom Jahre 1789 zu 5 pCt. von Nr. 
bis einſchließig 8758, dann zu 4 pCt. von Nr. 69,486 bis 
einſchließig 70.009, im Kapitalsbetrage von 1,017.900 fl. und 
im rn nach dem herabgeſetzten Fuße von 25.003 fl. 


Die in dieſer Serie enthaltenen einzelnen Obligationsnum⸗ 
mern werden in einem eigenen Verzeichniſſe nachträglich bekannt 1 
Erklärungen über d 


Der Pariſer Correſpondent der 
November ſagt: Ich habe einen 
tersburg vor mir liegen. Der S 
ſeiner Stellung über die Tendenzen 
in auswärtigen Angelegenheiten untern N 
Seien Sie verſicherk, daß Rußland in Bezug auf Italien 
keine entſchiedene Politik hat und auf dem 

ſich nach den Umſtänden 
Wie ſchon erwähnt, 
franzöſiſchen Kaiſerreichs jetzt in der Hand des Pari- 
fer Polizei⸗Präfecten unter der Oberaufſicht des Mini: 
ſteriums des Innern vereinig 
Präfect von Paris hat bis 
hungen zu den oberſten Polizeibehörden 
den Präfecten des Departements, gehabt. Dieſe 
ihre Befehle unmittelbar vom Miniſter des 
während von jetzt an zwischen dieſem und 
r Pariſer Polizeipräfect ſteht, deſſen Aufgabe 
es ſein wird, ihnen die erforderlichen Weiſungen und 
zur Ausübung ihrer die öffent 
liche Sicherheit betreffenden Geſchäft⸗ zu geben. Dieſe 
Aenderung, welche das Repreſſivſyſten um ein bedeu⸗ 
ſcheint vor allen Dingen poli⸗ 


Am 3. Dezember 1859 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ 
druckerei in Wien die Stucke LIX. und LX. des Reichsgeſetzblat⸗ 
tes ausgegeben und verſendet. 

Das LIX. Stück enthält unter 
Nr. 213 den Traktat zwifchen Oeſterreich ued Frankreich vom 
10. November 1859. Unterzeichnet zu Zürich den 10. Ro⸗ 
vember und in den Ratiſttirungen daſelbſt ausgewechſelt den 

A. November 1859; 

Nr. 214 den Traftat zwiſchen Oeſterreich, Frankreich und Sar⸗ 
1 November 1859. Unterzeichn ‚ben 
r und in den Matificirunge 
21. November 1859. 
Das LX. Stück enthält unter 
Nr. 215 die Verordnung der Minifterien des Innern und der 
11, November 1859, wirkſam für die Königreiche 
die Serbiſche Wojwod⸗ 
r das Verfahren der Ur⸗ 


t worden. Der Polizei⸗ 

Kroatien und Slavonien, 

ſchaft und das Temeſer Banat, übe 

barialgerichte bei der proportionellen Vertheilung und der 
Kommaſſtrung adeliger Kompoſſeſſorate. 

Mit dieſen Stücken zugleich wird auch das Inhalts ⸗Re⸗ 

giſter der im Monate November 1859 erſchienenen Stücke des 
Reichsgeſetzblattes ausgegeben und verſendet. 


— . ——. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 5. December 
Aus Paris wird mitgetheilt, daß auf Grund der 


die erforderlichen Mittel 


tendes verſtärken wird, 
tiſchen Charakters zu i 
Ueber den Vorgang an der afrifanifdhen Küſte gib 
nachſtehende im Moniteur vom 2. d. veröffentlichte 
Depeſche des Admirals Romain Desfoſſs Aufſchluß: 
„Einienſchiff „Bretagne,“ Algeſiras, 26. November. 
Geſtern ward das Linienſchiff „Saint Louis“ von den 
an der Mündung des Fluſſes von Tetuan gelegenen 
Forts beſchoſſen. Davon in der vorigen Nacht benach⸗ 
richtigt, brachte ich heute früh mit vier Schiffen das 
Feuer der beiden Forts zum 
roccaner räumten dieſelben. Morgen wird das Schiff Lemberger Verwaltungsgebiete einzuführenden Ge⸗ 
„Fondre“ nach Tanger ſegeln, um von dem Miniſter meindeordnung vom 16. November. [Schluß. 


—.— —— —ůͤ — Tr — — —— — . — 
Aber gegen dieſe ſimpelſte und unſcheinbarſte K 
chauer, mit derf 


eiherr v. Meyſenbug (der ſchon zur Zeit 
1856, wenn auch nicht als Bevollmäch⸗ 
8 war) als zweiter Plenipotentiär be⸗ 
an aus Genua meldet, hat Graf Ca: 
dung, Piemont auf dem Congreſſe zu 
big und liederlich ausſehende W 
ken im Boden, mit K 
Rauch und Dampf um 
wüthend Alles um ſich 
eine Dampfmaſchine, die, 
weiter zu thun hat, als ein 
fortwährend mit 1 
Eigentlich fägt un 
wie es 23 Rn 
man ihr gibt, in glatte, in Länge 
> er ormte Spähne, Spahn 
Breite und Dicke, je na 
Spähne * mit reißender Geſchwind 
ſägenden Hobel oder der hobelnden Sa 
daß ein Splitterchen von dem Holze v 
Maſchine ſchneidet die ihr anvertraute 
einfach, unfehlbar, leicht, ſpielend und ſchnell 
elwänden zurecht, zu Schachtel 
kleinſten Apotheker⸗ und de 
„zu hundert: und tauſenderlei 
für Poſamentirer, Conditoren, Apotheker, 
ren⸗Fabrikanten, Schreibmaterialien⸗Händler, 
felholz⸗Fabrikanten ꝛc., Schachteln von Fichten⸗ 
den⸗ und anderem Holze, Schachteln, die fir und 
Groß (12 Dutzend) verkauft wer: 
den und in England allein über 10,000 M 
allerdings größtentheils Weiber und Kinder, b 
gen und ernähren. 


Schweigen und die Ma⸗ 


ohlenſtaub und 
ſich her ſpeiend, als wollte ſie 
zerreißen, pufft und puſtet 
bei Lichte beſehen, nichts 
€ andere, ſehr ſimple Ma 
00 Tiſchlerkraft hobeln zu 
t ſie zugleich und ver⸗ 
ückchen Holz, das 
„Breite und Dicke 
von jeder Länge, 
ellt ward. Dieſe 


orm für Induſtrie⸗ und Handelzartikel iſt das Pa⸗ 
pier⸗ und Pappengewand eine Welt von Variationen 
und Nahrungszweigen. Kleider⸗, Mützen⸗, Blumen, 
Spitzen⸗ Bänder: und unzählige andere Schachteln 
für unzählige weibliche, myſteribſe Luxusbedürfniſſe — 
alle werden von verſtärktem Par 
allen Graden von Stärke und Feinheit und künſtlicher 
Verſchönerung gemacht. Selbſt die patentirten Er: 
findungen für dieſe Art von Schachteln find kaum 
mehr zu zählen. Chemiker und Künfiler, Mechaniker 
und Profeſſoren der Naturwiſſenſchaften haben ihren 
igkeit unter dem Witz angeſtrengt, ſchlafloſe Nächte hindurch gegrübelt, 
ge hervor, ohne gehungert und gedurſtet, ihr und das Geld Anderer 
zu Hunderttauſenden von Thalern verexperimentirt, um 
dieſen Schachteln von Papier und Pappe neue Reize 
und Formen, neue Ornamente und Decorationen zu 
ſchaffen und fo das Publitum durch beſtechende äußere 
Reize zu Käufern und Kunden zu machen für Dinge, 
Schachteln die ohne dieſen Kleiderſtaat viel hundert Mal ſeltener 
Spielwaa⸗ und ohne Freude und Genuß gekauft werden würden. 
ie feinſten Produkte der Papiermühle wandern in 
appſchachtelʒ⸗ Fabrikanten, die feinſten 
ogen, einfach weiß oder 


Papier, von Pappe in 


Größen, zu den 


die Hände der P 
und weißeſten B 
mit tiefen oder 
enſchen, Arabesken bedruckt und firahlen 
bis zu echter Ver 
dehnte Kunſt⸗Indu 


tig zu 3 Sgr. per 
lich eintönig ſchnurrenden, ziſchenden Geräuſch 


r d in freudigen Farben 
ae das man ſelten eher begreifen wird, als nach 


oldung. Unzählige feine, ausge⸗ 
rien arbeiten hauptſaͤchlich, oft mit 


neltechapel) wird man oft von einem eigenthümlichen, 


in die gewöhnlich ſchaͤbig und verfallen, ſtau⸗ 


1859. 


für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird m 
weitere Einrückung 8%, Nr.; Stämpelgebübr für jede Einſchaltung 30 Nr. — Inſerot Ve- 


El⸗Kalib ſtrenge Rechenſchaft zu fordern. Wenn wir 
zu unſerem Rechte gelangt ſind, ſo nehme ich wieder 
meine neutrale Stellung ein.“ 

Die Würzburger Conferenzen ſollen, wie 
die „Frankf. Poſtztg.“ meldet, zur Zufriedenheit aller 
Betheiligten geendet haben, indem man ſich über alle 
Gegenftände einigte, welche auf die Tagesordnung ge⸗ 
bracht worden waren. Ein Protocoll ſoll bei den Con⸗ 
ferenzen, welche ſich auf die Form vertraulicher Be⸗ 
ſprechungen beſchränkten, nicht geführt worden ſein. 

Der Inhalt der am 1. ſtattgehabten Sitzung der 
Bundes verſammlung, fo weit er erwähnenswerh 
iſt, beſchraͤnkt ſich auf Vorlagen und Eingaben. Die 
zweite Ständekammer Kurheſſens hat ihren ſchon 
durch die Zeitungen bekannt gewordenen Beſchluß in 
der Verfaſſungsfrage an den Bundestag gebracht, der 
jetzt durch den betreffenden Ausſchuß die formelle Frage 
zu prüfen haben wird, in wie weit die zweite Kammer 
allein — ohne daß die erſte dem Beſchluß beigetreten 
— als zur Sache legitimirt erachtet werden könne, 
Von Oeſterreich ſind die Verträge von Zürich vorge⸗ 
legt. Der reußiſche Geſandte endlich hat, ſtatt feiner 
durch das Ableben des früheren Landesherrn erloſchenen 
Vollmacht, eine neue Vollmacht des derzeitigen Fürſten 
eingereicht. f 

Wie ferner der „N..“ geſchrieben wird, hätte der 
Aus ſchuß für die kurheſſiſche Angelegenheit den 
Antrag geſtellt, ihn durch den politiſchen Aus ſchuß 
vom 8. Juli 1851 zu verſtärken. Dieſer aus fieben 
Mitgliedern, darunter auch der preußiſche Geſandte 
beſtehende Ausſchuß wurde bekanntlich eingeſetzt 2 um 
über die Arbeiten der erſten und zweiten Commiſſion 
der Dresdner Conferenzen, in Betreff der zu ergrei⸗ 
Maßnahmen für „Sicherheit und Ordnung“ 
ide, zu berichten. Seine nächſte Thaͤtigkeit be⸗ 
ſta der Vorber 9 er esbefchlüffe vom 
23. Auguft 1851 über die Aufhebung der Grundrechte 
und über die Mae der Uebereinſtimmung der 
deutſchen Verfaſſungen mit den Bundesgrundgeſetzen. 
Der Antrag über den die Abſtimmung noch ausgeſetzt 
wurde, wird als Frucht der Würzburger Berathun⸗ 
gen betrachtet. 

Das „Dagbladet“ vom 2. Dezember meldet, daß 
das neue däniſche Miniſterium vorläufig gebildet ſei, 
Amtmann Rottwitt werde Conſeils Pechiden und 
Juſtizminiſter ſowie interimiſtiſch Miniſter für Holſtein, 
Baron Blixen⸗Finecke Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten ſowie interimiſtiſch Miniſter für Schles⸗ 
wig, Generalmajor Teſtrup Kriegs⸗ nnd Marinemi⸗ 
niſter, Etats⸗Rath Weſtenholz Finanzminiſter und 
Kammerherr Jeſſen Miniſter des Innern. i 

Der Aufſtand in Potenza, der Hauptſtadt der 
neapolitaniſchen Provinz Baſilicata, iſt laut Briefen 
aus Neapel vom 26. November entweder gar nicht 
nennenswerth geweſen, oder doch raſch und ohne Schwie⸗ 
rigkeit unterdrückt worden. 


Sitzung der Commiſſion zur Berathung der im 


großen Dampfmaſchienen und Hunderten von Men⸗ 
ſchen, blos für die Pappſchachtel⸗Fabrikanten, die in 
England über 50,000 Menſchen beſchäftigen und im 
Durchſchnitt Jeden mit drei Schillingen oder einem 
Thaler taglich lohnen. 

Vor mir ſteht ein rundes Schaͤchtelchen, zwei Zoll 
im Durchmeſſer, zwei Drittel Zoll tief, Deckel und 
Körper auf einander paſſend, als wär's das Werk des 
geſchickteſten Mechanikers, außen mit Gold, Grün und 
Roth im geſchmackvollſten Deſſein verziert, außerdem 
mit vier Goldplättchen, die einander mit mikroſkopiſcher 
Genauigkeit überragen, das Ganze ein niedliches Kunſt⸗ 
werk ohne Fehl und Flecken. Das Groß dieſer Schäch⸗ 
telchen koſtet einen Thaler zwölf Silbergroſchen. Wer 
ſich privatim mit allem Geſchick ein einziges dieſer 
Schaͤchtelchen machen wollte, würde an Zeit und Aus⸗ 
lagen wenigftens den Fabrikwerth eines ganzen Gro⸗ 
ßes dazu brauchen oder mit 144 Procent Verluſt ar⸗ 
beiten. Nur dem fabelhaften Verbrauch von Aus⸗ 
ſchmückung der Papier⸗ und Pappſchachteln verdanken 
die neuen hübſchen Erfindungen der Chromo typogra⸗ 
phie, Chromolithographie, des Farbendrucks mit Blöcken 
des Reliefdrucks ꝛc. ihre Blüthe. Der Parfumeur, 
der Poſamentirer, der Verkäufer von wohlriechenden 
Seifen, der Handſchubladen, eingemachte Früchte und 
Zuckerſachen — das find die eigenthümlichen Mäcene * 
dieſer feinen Küſte. Der Chromotypograph lebt nicht von 
den einzelnen Kunſtwerken, die er hervorbringt, ſon⸗ 


S. 26. Wählbar in die Gemeindevertretung find 
die männlichen Stimmberechtigten. 

Ausgenommen von der Wählbarkeit find: 

a) jene, welche das 30. Lebensjahr nicht zurückge⸗ 
legt haben, 

b) denen die freie Verwaltung ihres Vermögens 
nicht zuſteht; 

o) welche nicht zum Wenigſten drei Jahre im Orte 
ihren bleibenden Wohnſitz haben; 

d) Militärperſonen, 

e) Beamte und Diener der Gemeinde; 

f) Geiſtliche aller Confeſſionen und Religionslehrer 
einer anerkannten Religionsgeſellſchaft. 

Das in dieſem $. aufgeſtellte Prinzip, dann die 
Ausnahmen a und b wurden ohne Debatte einſtimmig 
angenommen. 

Zum Punkte e bemerkt ein Commiſſionsmitglied, 
daß bereits der §. 22, welcher von der Stimmberech⸗ 
tigung handelt, einen vor 3 Jahren erworbenen Grund⸗ 
oder Hausbeſitz erfordert. 

Der Sprecher beantragt die Streichung dieſes 
Punktes, welcher für die großen Grundbeſitzer zu drük⸗ 
kend wäre. 

Dieſer Antrag erlangt die Stimmenmehrheit und 
der Punkt e wird geſtrichen. 

Zum Punkte d werden nachſtehende Amendements 
beantragt: 

1. Amendement, die Ausnahme des Punktes d 
ſolle ſich nur auf jene Militärperſonen beziehen, die 
nicht vormalige Grundherrn in der Gemeinde ſind. 

2. Amendement. Die Ausnahme d hätte ſich nur 
auf Militärperſonen activer Dienſtleiſtung zu beziehen. 

3. Amendement. Die Ausnahme hätte ſich nur 
auf active Militärperfonen und Staatsbeamte zu be⸗ 
ziehen. 

Alle 3 Amendements bleiben in der Minorität und 
die Styliſirung des Entwurfes behauptet ſich durch 
Stimmenmehrheit. 

Der Punkt e wird ohne Debatte einſtimmig an⸗ 
genommen. 

Die Ausnahme des Punktes f wird vom Referen⸗ 
ten folgendermaßen motivirt: 

Es könnte allerdings den Entwurf der Vorwurf 
treffen, daß durch Ausſchließung der Geiſtlichkeit von 
der Wählbarkeit in die Gemeindevertretung der Ge⸗ 


Dieſe Umſtände haben bereits ein Commiſſionsmit⸗ 
glied bewogen, eine exzindirte Stellung der Geiſtlich⸗ 
keit in der Gemeinde in Antrag zu bringen. 

Wenn Referent mit einer Sonderſtellung der Geiſt⸗ 
lichkeit im Allgemeinen nicht einverſtanden war, ſo 
glaubte er doch Ausnahme zu ihren Gunſten in's Ge⸗ 
ſetz aufnehmen zu ſollen. 

Die Geiſtlichkeit nämlich auf dem Lande im Lem⸗ 
berger Verwaltungsgebiete gehört beinahe aus ſchließend 
dem gr. kath. Ritus an. 


Zu dieſem Puncte k beantragt ein Commiſſions⸗ 


mitglied den Beiſatz, daß auch öffentliche Lehrer von 


der Wählbarkeit auszuſchließen ſeien, und ſtyliſirt dieſen 
Punct folgendermaßen: „Geiſtliche aller Confeſſionen, 
Religionsweiſer und alle öffentlichen Lehrer.“ 3 


Antragſteller ſpricht ſich dahin aus, daß zum We⸗ 
nigſten in die Inſtruction die Beſtimmung aufzuneh⸗ 
men wäre, damit die Geiſtlichen an allen jenen Be: 
rathungen mit berathender Stimme Theil nehmen ſol⸗ 
len, welche Kirchen-, Armen⸗, Schulangelegenheiten 
und Gemeindeſtiftungen betreffen. 

Ein Gleiches gelte auch bezüglich der Lehrer, wenn 
es ſich um Schulſachen handelt. 

Der Antrag wird mit Stimmenmehrheit ange⸗ 
nommen. 

Ein Commiſſionsmitglied ſtellt den Antrag, daß 
auf dem flachen Lande die Juden von der Wählbar⸗ 
keit auszuſchließen ſeien. 

Antragſteller beruft ſich hierbei auf die Motive, 
welche ſelber bei dem Antrag auf Ausſchließung der 
Juden von der Stimmberechtigung beim ($ 23) gel⸗ 
tend gemacht hat. 

Dieſer Antrag bleibt in der Minorität. 

Hiermit wurde die Sitzung um 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags geſchloſſen. 


Wien, 2. Dezember. Ueber die zwei erſten 
Paragraphe der Ergänzungsverordnung zum Preßge⸗ 
ſetze herrſcht nur eine Stimme und man erkennt mit 
Dank an, daß die kaiſerliche Regierung durch dieſel⸗ 
ben der periodiſchen Preſſe eine große Wohlthat er⸗ 
wieſen hat. Allein von Seite einiger Preßorgane ſind 
Aeußerungan gefallen, welche ſchließen laſſen, daß ihre 
Unzufriedenheit mit den zwei folgenden Paraphen ih⸗ 
ren Dankgefühlen Eintrag thun. Das iſt nicht gerecht. 
Die kaiſerliche Regierung hat durch die zwei erſten 
Paragraphe ihr Wohlwollen der periodiſchen Preſſe 
bewieſen, obſchon die Erfahrung der letzten Zeit gezeigt 
hat, daß ein Theil derſelben gemeinſchädlich zu wir⸗ 
ken verftanden hat, ohne hiedurch dem allgemeinen 
Strafgeſetze, oder den durch die Preßordnung ange⸗ 
drohten Strafen zu verfallen, weil weder jene noch dieſe 
die Art und Methode dieſer neuen, ſubtilen, dem 
allgemeinen Wohle nachtheiligen Wirkſamkeit vor⸗ 
geſehen haben. Für die Regierung war es daher im 


den dritten und vierten Paragraphen der neuen Ver⸗ 
ordnung geſchehen, indem von nun an, die öffentliche 
Wahrhaftigkeit,, das Amtsgeheimniß, die Amtsehre 
und das Vertrauen in die Staatsregierung mit einem 
wirkſameren Schutze als bisher umgeben worden ſind. 
Die Bemerkung eines hieſigen Blattes, daß man nun 
nicht einmal mehr einen Schauſpieler werde kritiſiren 
koͤnnen, iſt einfältig. Die ganze neue Verordnung iſt 
in einem hohen Geiſte der Fürſorge für das allge⸗ 


meine Wohl gedacht und erlaſſen und wird auch nur 


Dieſe Geiſtlichen find gewöhnlich Familienväter und in dieſem Geiſte gehandhabt werden. 


auch in der Regel mit einer Wirthſchaft dotirt. . 

Die Beſchäftigung, welche die Seelſorge mit ſich 
bringt, iſt ſchon an und für ſich umfangreich genug, 
ſchlaͤgt man aber die Wirthſchaft und die Familienan⸗ 
gelegenheiten hiezu, ſo wird einem Ortsſeelſorger kaum 


fo viel Zeit erübrigen, daß er den Obliegenheiten eines 


Mitgliedes der Gemeindevertretung nachzukommen im 
Stande wäre. 

Uebrigens muß jeder, 
Landvolkes kennt, zugeben, 


in der Gemeinde einbüßen würde, wenn, wie es eine 


Rathsverſammlung mit ſich bringt, ein oder der andere bedeutende 


von ihm geſtellte Antrag oder eine von ihm geſtellte 


daß der Seelſorger als unter der 
Mitglied der Gemeindevertretung bald fein Anſehen]Geſellſchaft“ 


Seſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 4. December. Se. Majeſtät der Kaiſer 


der den Charakter unſeres haben allergnädigſt zu geſtatten geruht, daß bei dem 


Firma „Wien⸗ Peſter Central⸗Weinhandlungs⸗ 
zu begründenden Actienverein im Aller⸗ 
Namen für Rechnung des Familienfondes eine 
Summe gezeichnet werden darf. 

Se. k. Hoheit der Kronprinz der Niederlande 


höchſten 


; ; f i i kammer, das Münz⸗ 
verfochtene Anſicht, ſei es auch im Grunde einer weni⸗ hat heute Vormittag die Schatzk, „das f 
je aufgeklärten Mehrheit, ſich nicht behaupten ſollte. und Antiken⸗Cabinet, das zoologiſche und mineralogi⸗ 


Außerhalb der Gemeindevertretung hat der Seel⸗ 
ſorger ein weites Feld, um mit gutem Rathe der Ge⸗ 
meinde an der Seite zu ſtehen, und dieſer Einfluß iſt 
auch viel dauerhafter. 


che Cabinet, dann ſpäter den Hofmarſtall, die 982 
Hoßzagſtäle und die Hofwagenburg beſichtigt, und 

ittags an einer im k. k. Thiergarten abgehaltenen 
Wildſchweinjagd Antheil genommen. Nachmittags war 


Die prov. Gemeindeordnung vom Jahre 1756 derſelbe Gaſt bei deim Herrn Erzherzog Franz Karl. 


hat die Geiſtlichkeit von der Wählbarkeit ausgenom⸗ 
men, und es iſt auch angedeutet, es bei dem beſtehen⸗ 
den Zuſtande zu belaſſen, zumal es viel leichter iſt, 
der Geiſtlichkeit die Wählbarkeit, wenn ſich dies als 
erwünſcht herausſtellen ſollte, ſpäter einzuräumen, «| 
im gegentheiligen Falle ein gegebenes Recht zu ent⸗ 
ziehen. 


dern von Fabrikation und Verkauf kleiner herrlicher 
Vignetten und Deffeins, die tauſend⸗, zehntauſend⸗, 
hunderttauſendweiſe beſtellt werden, um Seifen und 
Süßigkeiten, Bonbons und Bänder, Spitzen und 
Späße, Pomaden und Putzigkeiten aller Art in lockende 
Gewänder zu hüllen und als Sirenen in den Schau⸗ 
fenſtern winken und wirken zu laſſen. 1 
Neben der Pappſchachtel ſpielt die metallene, eine 
raſch an Ausdehnung zunehmende Rolle. Die dünn⸗ 
ſten, mohnblattartigen Blättchen von Blei, Zinn, Me⸗ 
tall, Bronze müſſen als Unterjacken für Tabake, 
Schnupftabake ic. dienen. Dichtere ausgewalzte Blätt⸗ 
chen werden in Birmingham von mächtigen, koſtbaren 
Dampfmaſchinen millionenweiſe zu Schachteln, Käſt⸗ 
chen, Büchſen von allen möglichen Größen, Formen 
und ſchlechterdings unglaublich billigen Fabrikpreiſen 
für alle möglichen Waaren und Handelsartikel fo 
ſchnell und maſſenweiſe fabricirt, daß es foͤrmlich ſolche 
Schachteln, Käſſchen und Büchſen aus der Maſchine 
herausregnet. Manche davon ſind ſo ſchön und nied⸗ 
lich, daß man die Waare darin gern bloß der Hülle 
wegen kauft. Eine neue Idee“ in dieſer Schachtel: 


ſphäre, ein anziehendes Deſſein wird nicht ſelten beflerioder vielmehr der 


bezahlt, als die wichtigſte Erfindung, und bringt dem 
ausführenden Fabrikanten goldenen Regen. 

Aber auch der Glasbläſer verdient durch Flaſchen 
und Fläschchen für wohlriechende Waſſer und dergl. 
mehr, als durch Spiegelſcheiben, die er bis zu 5 bis 


meinde oft die einzige in der Gemeinde vorhandene] Intereſſe des Gemeindewohles Pflicht, von nun an 
Intelligenz entzogen wird. gegen dieſelbe Vorſehung zu treffen, und dies iſt durch 


e. Hoheit Prinz Auguſt von Sachſen⸗Coburg⸗ 
a 115 Weitheilung an verſtümmelte arbeits⸗ 
unfähige Krieger aus dem letzten italienifchen Feldzuge 
und deren Witwen und Waiſen am Aller höchſten Ge⸗ 
burtsfeſte Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und zugleich 
am heil. Weihnachtsabend 105 fl., ferner haben zur 
Verwendung an dimfelben Tage Herr Franz Koch 
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6000 Thaler das Stück rein wie Himmelsluft, mauer⸗ 
dick und groß wie Scheunenthorflügel aus dem gemei⸗ 
nen Kieſel zu zaubern weiß. Es iſt die Flaſche und 
die vergoldete Etikette darauf, welche die Wohlgerüche 
und das Waſſer darin empfiehlt und an den Mann, 
beſonders an die feine Dame bringt. So ſteckt viel 
mehr Capital, Geſpick, Kunſt und Genie in der Fa⸗ 
brikation der Fläſchthen, als in den Artikeln, die das 
rin verkauft werden. Ein Eimer voll reines Waſſer, 
etwas ätheriſches Oel, eine homöopathiſche Doſis rei⸗ 
nen Roſenöls — und man hat genug für tauſend 
Fläſchchen und tausend Namen. Es iſt erſtaunlich, 
welche Fülle und Mannichfaltigkeit von Eleganz und 
Grazie man in den Fläſchchen der Parfümeurs be⸗ 
wundern kann. Daß man kleine, farbige Zuckerkügel⸗ 
chen in Glaskugeln à 1 Penny gefüllt verkauft und 
die Weihnachtsbäume in London mit Dutzenden und 
Schocken ſilberner, goldener, blauer, rother, grüner 
Glaskugeln für einen Spottpreis aus ſchmücken kann, 
iſt nicht das kleinſte Wunder der modernen Glasfabri⸗ 
1 viele Kauf⸗ und Handelsleute iſt der Töpfer 
höhere Keramiker von größerer Wich⸗ 
tigkeit, als der Bildner in Glas. Wir ſprechen nicht 
von den unzähligen Arten gemeiner irdener Krüge, 
Flaſchen und Töpfe, die ebenſo unzähligen nothwendi⸗ 
gen oder luxuriöſen Handelsartikeln als Behälter die⸗ 
nen, ſondern machen nur auf die weißen, ſeichten 


einen vollſtändigen Anzug und ein alter Soldat 
20 fl. an den Gründer dieſer Unterſtützungsſpenden, 
Franz Anton Danninger, übergeben laſſen. 

Zur Durchführung der in der „Wiener Ztg.“ vom 
0. v. M. als bevorſtehend angekündigten Auflöſung 
der Grundentlaſtungs-Fonds = » irectionen, fo wie der 
Grundlaſten⸗Ablöſungs⸗- und Regulirungs⸗Landescom⸗ 
miſſionen in den einzelnen Kronländern iſt mit der 
Auflöfung der gedachten Commiſſionen in Nieder: 
Oeſterreich ein weiterer Schritt geſchehen. Die bezügli⸗ 
chen Geſchäfte find an die k. k. Nieder⸗Oeſterreichiſche 
Statthalterei übertragen und iſt dadurch ein jährliches 
Erſparniß von beiläufig 20,000 fl. erzielt worden. 
Die Bezirksbehörden wurden verpflichtet, Bergbaue, 
welche in der Nähe oder unterhalb der Eiſenbahnen 
geführt werden, mindeſtens jährlich ein Mal nach Er— 
forderniß auch öfter unterſuchen zu laſſen, um ſich von 
dem Zuſtande derſelben die Ueberzeugung zu verſchaf— 
fen und auf Abſtellung von Unzukömmlichkeiten ein⸗ 
wirken zu können. 

Zufolge kaiſerlicher Entſchließung übergehen alle 
auf die Jahresdotation der Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, dann auf die Anweiſung, Gebahrung und Ber: 
rechnung der derſelben bewilligten Geldmittel bezug⸗ 
nehmenden Angelegenheiten vom Miniſterium des In⸗ 
neren an das Finanz-Miniſterium. 

Seit 1. Dezember 1859 ſind die 35 Eiſenbahn⸗ 
betriebs⸗Telegraphen⸗Stationen der Kaiſer⸗Ferdinands⸗ 
Nordbahn zur Annahme und Beförderung telegraphi⸗ 
ſcher Depeſchen innerhalb des deutſch⸗öſterreichiſchen 
Telegraphen⸗Vereines ermächtigt. 

In Preßburg ſtarb am 24. Nov. der ehemalige 
Biſchof von Neuſohl, Joſeph v. Rudnyansky im 
73. Lebensjahre. Sein Leichnam wurde nach Gran zur 
Beiſetzung in der dortigen Baſilica überführt. 

Das evangeliſche Wochenblatt theilt eine Proteſta⸗ 
tion mit, worin „viele Pfarrer des Sohler, Barſcher, 
Honther und Neograder Seniorats“ gegen den Beſchluß 
des jüngſt abgehaltenen Peſter Komitat⸗Senioral⸗ 
Konventes, der bekanntlich das kaiſerliche Patent für 
die proteftantifche Kirche Ungarns ablehnte, Einſpruch 
erheben und im Voraus gegen die Beſchlüſſe, welche 
in einer vom Peſter Seniorat für den 15. Dezember 
einberufenen Verſammlung gefaßt werden ſollen, pro⸗ 
teſtiren. — Dasſelbe Blatt meldet ferner, das Neu— 
traer Seniorat habe die Organiſation der Gemeinden 
im Sinne der proviſoriſchen Verordnung vom 2. Sep⸗ 
tember l. J. auf's Eifrigſte vorgenommen, ſo daß jetzt 
bereits viele Gemeinden thatſächlich organiſirt ſind. — 
Einer im evangeliſchen Wochenblatte mitgetheilten Kor⸗ 
reſpondenz aus der Eperieſer Superintendenz zufolge 
ſind die Protokolle und die Petition des Käsmarker 
Konvents polizeilich mit Beſchlag belegt worden. Der 
Superintendenz-Adminiſtrator Herr J. L. Topertzer, wel⸗ 
cher jenem Konvente mitpräfidirte, iſt für den 30. Nov. 
„behufs einer ſtrafgerichtlichen Einvernehmung“ vor das 
k. k. Landesgericht zu Kaſchau geladen. 

Wie die „Tr. Ztg.“ vernimmt, hat das Unter⸗ 
richtsminiſterium entſchieden, daß am Trieſter Gym⸗ 
naſium die deutſche Sprache als Unterrichtsſprache bei⸗ 
zubehalten ſei. 


Deutſchlaud. 


In der Sitzung des Waldeckiſchen Landtages 
kam die Berathung des vom Abgeordneten Wirths 
eingebrachten Antrags, „die deutſchnationale Be⸗ 
wegung betreffend,“ vor. Die Kammer beſchloß ein⸗ 
ſtimmig: „zum Zweck der Kundgebung ihres Wunſches, 
betreffend eine ſtarke Centralgewalt nebſt Volksvertre⸗ 
tung mit den Intentionen des Antragſtellers ſich ein⸗ 
verſtanden zu erklären und das Vertrauen zur fürſtli⸗ 
chen Regierung auszuſprechen, zu paſſender Zeit für 
den fraglichen Zweck mitwirken zu wollen.“ Es wurde 
noch der Beſchluß angehängt, die Regierung zu erſu⸗ 
chen, dahin zu wirken, daß die Bundestags-Protokolle, 
namentlich die auf die kurheſſiſche Verfaſſungsfrage 
ſich beziehenden, veröffentlicht werden. 

In Durlach fand am 28. Nov. auf Anregung 
der Profeſſoren Häuſſer und Schenkel, Dr. Zittel und 
Or. Pagenſtecher eine Verſammlung ſtatt zur Beſpre⸗ 
chung über die Stellung der Proteſtanten in 
Baden zu dem neuen mit Rom geſchloſſenen Con⸗ 
cordat. Wie die miniſterielle „Karlsruher Ztg.“ 
meldet, wurde von der Verſammlung beſchloſſen, eine 
Wochenſchrift zur Beſprechung des Concordats zu 
gründen, und ſich in ähnlicher Weiſe jeweils halbjähr⸗ 


Büchſen aufmerkſam, die von zwei bis acht und mehr 
Zoll Durchmeſſer und entſprechender Tiefe von jeder 
Art keramiſcher Miſchung bis hinauf zur feinſten Por⸗ 
cellan⸗Erde für tauſenderlei Flüſſigkeiten, Schmieren, 
Oele, Fette, Pomaden und Cremes millionenweiſe von 
mächtigen Dampfmaſchinen geknetet, geformt, gedrech⸗ 
ſelt, politirt und gebrannt werden. Eine gewiſſe fei⸗ 
nere Art dieſer Büchſen iſt auf den Deckeln mit ein⸗ 
gebrannten farbigen Kupferſtichen verziert, und ſie 
werden hunderttauſendweiſe als anmuthige verführeri⸗ 
ſche Behälter feiner Fleiſchſorten, eingemachten Geflü⸗ 
gels, von Anchovis und ſonſtigen Delicateſſen verbraucht. 
Die weißen, kleinen Töpfe für Marmeladen und Ge⸗ 
lées allein verkauft man in England zu vier bis fünf 
Millionen Stück jährlich aus den Fabriken. Noch eine 
feinere Sorte von echtem Porcellan, mit Blumen und 
Landſchaften von Künſtlerhand bemalt, lockt den hö— 
heren Koch zum Ankauf koſtbarer Confecte, die kokette 
Dame zu empörenden Ausgaben und Myſterien der 
Toilette. Die wundervollen Töpfchen enthalten ja 
Mittel zur Verſchönerung der Haut, zur Sicherung ewi⸗ 
ger Jugend, zur Erhöhung des Augenglanzes (Arſenik), 
Vertreibung der Schnurrbärtchen, Auferſtehung längſt 
verfaulter Zähne, Färbung und Wiedergeburt der 
Haare und ſonſtige Zaubermittel, die nicht unter 1 
Thaler oder 1 Louisd'or per Büchſe verkauft werden. 

Auch der echte Diamant bedarf der „Faſſung.“ 
Für ſie und deren Ringe, für Armbänder, Halsketten, 
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lich in Durlach oder anderwärts zu verſammeln. Wei⸗ 
ter wurde die Abfaſſung einer Denkſchrift beſchloſſen, 
wo die gehaltenen Reden abgedruckt, und die der Re⸗ 
gierung und den Kammermitgliedern überreicht wer⸗ 
den ſoll. 5 : 

Die Zollvereins⸗Conferenz in Braunſchweig 
iſt geſchloſſen. 

Die „N. Hann. 3.” dementirt die Nachricht von 
einer zwiſchen dem k. Preußiſchen und dem Han- 
nover'ſchen Hofe beſtehenden Spannung. 

Das „Preuß. Volksblatt“ ſchreibt: „Bekanntlich 
brachte die Montagszeitung „Berlin“ in ihrer Num- 
mer vom 14. v. M. die beſtimmt ausgeſprochene Be⸗ 
ſchuldigung, daß die beklagenswerthen Exceſſe am Abend 
des 10. Nov. von einer beſtimmten Partei angezettelt 
worden ſeien. Wie wir hören, hat die Königl. Staats⸗ 
Anwaltſchaft daraus Veranlaſſung genommen, den 
Redacteur dieſes Blattes, Herrn Glasbrenner, über 
ſeine angebliche Wiſſenſchaft von dieſer Sache eidlich 
zu vernehmen und ſoll er, wie dies vorauszuſehen war, 
dem Richter gegenüber auch haben einräumen müſſen, 
daß er ſeine Mittheilung nur auf unbeſtimmte Gerüchte 
gegründet habe, und daß ihm irgend welche Thatſachen 
durchaus nicht bekannt geweſen ſeien.“ 


Frankreich. 


Paris, 1. December. Morgen ſoll unter dem 
Vorſitz des Kaiſers eine Berathung über die chine⸗ 
ſiſche Expedition in Compiegne ſtattfinden. Außer 
General Couſin de Montauban werden der Marinemi⸗ 
niſter, Hr. v. Montigny, der unlängſt von Schanghai 
zurückgekommen iſt, Contre⸗Admiral Guerin, der von 
Rigault de Genouilly ein Flotten⸗Commando in den 
chineſiſchen Gewäſſern bekleidet hat, und verſchiedene 
höhere Officiere der Marine an dieſer Berathung theil⸗ 
nehmen. Eine halbe Compagnie von Feuerwerkern 
wird der Expedition folgen. Man wird für ſie ein 
Laboratorium in Hongkong errichten, wahrſcheinlich zur 
Anfertigung von Raketen, da in ſonſtigen Feuerwerks⸗ 
künſten die Chineſen den Franzoſem zum mindeſten 
ebenbürtig ſind. Man ſoll hier wie in London von 
dem Gedanken abgekommen ſein, einen ſtändigen Ge⸗ 
ſandtſchaftspoſten in Peking zu errichten. Die zwiſchen 
beiden Regierungen divergirenden Anſichten über die 
Operationen ſelbſt wären dahin geeignet, daß man 
allerdings, inſofern es immer thunlich ſein werde, bis 
nach Peking vordringen, aber nach erfolgter Auswech⸗ 
ſelung der Ratification ſich wieder zurückziehen werde. 
— Die „Patrie“ ſchreibt: „Man ſagt, die oberſte Mi⸗ 
litärbehörde werde nächſtens Anſtalten treffen, damit 
die Soldaten der Claſſe von 1853, welche am 31. 
December 1860 ausgedient haben, ſchon in den erſten 
Monaten des nächſten Jahres in die Heimath entlaſſen 
werden. Dieſer beabſichtigten Entlaſſung wegen haben 
dieſe Leute auch keinen Theil an den halbjährigen Ur⸗ 
laubsertheilungen gehabt, welche kürzlich ſtattfanden.“ 

Der „Flotten⸗Moniteur“ berichtet: „Ein ſehr ei 
genthümlicher Vorfall hat ſich nicht weit von Tetuan, 
an den Mündungen des dortigen Fluſſes, der ſich 5 
bis 6 Meilen von dieſer Stadt in's Meer ergießt, mit⸗ 
ten in der Bucht von Tetuan zugetragen. — Am lin⸗ 
ken Ufer dieſes Fluſſes liegt ein Fort aus Backſteinen 
mit Kalk beworfen, von der Form eines Thurmes, 
deſſen Artillerie aus einer ziemlich kleinen Zahl von 
Stücken beſteht und das Meeresufer beſtreichen kann oder 
vielmehr konnte. Es iſt das einzige Feſtungswerk, 
welches auf der Seeſeite den Zugang zu der Stadt 
vertheidigt, von der es durch einen mit Geſtrüpp be⸗ 
deckten Abhang getrennt iſt. — Um ſeine Mannſchaften 
in Thätigkeit zu erhalten, hatte der Admiral Roain⸗ 
Desfoſſés einige Fahrzeuge kreuzen laſſen, darunter 
das Linienſchiff Saint⸗Louis. Auf der Rückfahrt ſe⸗ 
gelte das Schiff vor der Flußmündung vorbei, und 
obgleich der „St. Louis“ ſeine Flagge aufgezogen hatte, 
ließ der Commandant des Forts mit Kanonen auf ihn 
feuern. Ohne ſich weiter aufzuhalten, fuhr der Ca⸗ 
pitän weiter nach Algeſiras. Eine ſolche Beleidigung 
verdiente eine ſofortige und ſtrenge Züchtigung. Der 
Admiral ſegelte gleich am andern Tage (26. Novem⸗ 
der) mit den Linienſchiffen „Bretagne“ und „Saint 
Louis“, der Dampffregatte „Joudre“ und dem Dampf: 
aviſo „Tiſiphone“ ab und eröffnete das Feuer gegen 
das Fort von Tetuan. Nach drei Viertel Stunden 
war die feindliche Artillerie vollkommen zum Schweigen 
gebracht. Wir haben Grund zu glauben, daß dieſer 
ganz vereinzelte Vorfall, welcher ganz der Affaire von 


Diademe und unzählige Kunſtwerke des Juweliers muß 
man koſtbare, niedliche Maroquingewänder haben, ge⸗ 
füttert mit Sammet und Seide. Die goldene Uhr, 
der Edelſtein, das Armband, die Broſche müſſen dem 
Käufer in einem ſammetgefütterten Maroquin⸗Pracht⸗ 
kleide vorgelegt werden, ſonſt ſchrickt er vor dem Preiſe 
zurück. Die Verfertiger dieſer Juwelenhüllen gelten 
als Künſtler, werden beſſer als die feinſten Buchbin⸗ 
ber bezahlt und bilden eine beträchtliche Armee unter 
den Legionen, die keine Induſtrie⸗Artikel, ſondern nur 
Kleider für ſolche fabriciren. 

Schon die Zahl dieſer Arten von Schneidern ift 
unabſehbar, ſo daß wir gar nicht hoffen können, nur 
die wichtigſten namhaft zu machen. Von den Pa⸗ 
pierdüten und Säckchen, die täglich zu vielen Zentnern 
in großen eigenen Fabriken gemacht und ebenſo ſchnell 
unbeachtet im Kaufladen, beim Bäcker, Conditor 
7c. verbraucht werden, den Leinwandſäckchen der Sä⸗ 
mereienhändler, den Tonnen, Fa ſſern, Holzkaſten für 
gröbere Waaren und Handelsartikel bis hinauf zu den 
koſtbarſten vergoldeten, bemalten, ſammetnen und ſei⸗ 
denen Couverts, Emballagen und Gewändern der In⸗ 
duſtrie breitet ſich ſelbſt ein unabſehbares Feld indu⸗ 
ſtrieller Production und Kunſt aus. g 

Alle dieſe Hüllen und Gewänder, von denen Mil⸗ 
lionen in der civilifirten Welt leben, in deren Fabri⸗ 
kation Millionen von Thalern ſich reichlich verzinſen, 
werden im Detailhandel dem Scheine nach immer um 


ſein werde. 


Uſchda gleicht, die; guten Beziehungen, welche bis jetzt 
zwiſchen Frankreich und Marocco beſtanden haben, nicht 
ſtören wird.“ 

Paris, 2. December. Ihre k. Hoh. die Groß⸗ 
fürſtin Marie von Rußland, Herzogin von Leuchten⸗ 
berg, iſt geſtern nach Nizza abgereiſt. (Während ihres 
hieſigen Aufenthaltes hat die Herzogin von Leuchten⸗ 
berg den hieſigen religiöfen und wohlthätigen Anſtalten 
eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt. Sie 
hat dieſelben ſämmtlich beſucht und ſich ausführliche 
Berichte über ihre Organiſationen abſtatten laſſen.) 

Die „Patrie“ meldet unterm 3. d., der Marcheſe 
Antonini ſei zu einem Dejeuner in Compiègne geladen 
geweſen und geſtern nach Neapel abgereiſt. 


Spanien. 

Marſchall O'Donnell machte am 28. d. von 
Ceuta aus eine Recognoscirung gegen Tetuan. Die 
Mauren hatten ſich in beträchtlicher Menge an der 
Mündung der Anghera aufgeſtellt. Der Marſchall hatte 
eine Bewegung angeordnet, um ihnen den Rückzug 
abzuſchneiden und die verſchanzten Poſitionen mit dem 
Lager zu verbinden, aber die Mauren hielten ſich in 
der Entfernung. (Wie es heißt, fol O'Donnell noch eine 
Verſtärkung von 12,000 Mann verlangen, um den 
Mauren in offener Schlacht entgegentreten zu können.) — 
Ein Fahrzeug gerieth im Hafen von Malaga in Brand; 
es waren Material und 150 Maulthiere an Bord; 
die Mannſchaft wurde gerettet. 

Nach einer an die königlich ſpaniſche Geſandtſchaft 
Wien gelangten Depeſche hat eine bedeutende Anzahl 
Mauren am 30. November eine Redoute rechts vom 
Lager vor Ceuta angegriffen. Sie wurden von der 
Diviſion Gaſſet (vom 1. Armeecorps) zurückgeworfen. 
Marſchall O'Donnell führte das Oberkommando. Spa⸗ 
niſcherſeits ſind 120 Mann kampfunfähig geworden. 
Die Einſchiffung des Reſtes der Expeditionstruppen 
wird ſofort in Malaga, Algeſiras und Cadix vor ſich 
ehen. 

- Ye jüngften Nachrichten vom Kriegs ſchauplatz mel⸗ 
den, daß die Mauren ſich auf die Berge zurückgezo⸗ 
gen und die Offenſive aufgegeben hatten. Herr Mar⸗ 
tinez de la Roſa wird Spanien auf dem Congreß 
vertreten. In Folge des Brandes auf dem Dampfer 
„Genova“ iſt das Material des Canal Telegraphen 
verloren gegangen. 

Belgien. 

Die von der belgiſchen Repräſentanten⸗Kammer 
zur Unterſuchungen der Wahlen in der Stadt Löwen 
und der bei denſelben vorgekommenen Agitationen nie- 
dergeſetzte Commiſſion erftattete am 29. Novbr. der 
Kammer ihren umfangreichen Bericht. Nach Verleſung 
desſelben erhob ſich Hr. Dumortier, Führer der cleri⸗ 
calen Partei, und rief, der Bericht ſei ein unerhörtes 
Machwerk, ſei ein Pamphlet. Auf dies entſtand ein 
furchtbarer Lärm. Der Präſident forderte Hrn. Du⸗ 
mortier auf, das Wort zurückzunehmen. Dieſer ver⸗ 
weigerte es jedoch und wiederholte ſeinen Ausſpruch. 
Dafür wurde er vom Präſidenten zur Ordnung geru⸗ 
fen. Es war dies das Vorſpiel der hitzigen Debatten, 
welche zu erwarten ſtehen. 

Großbritannien. 


London, 1. December. Die Abreiſe Ihrer kgl. 
Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm von Preußen iſt auf übermorgen feſtgeſetzt. 
Dr. Smethurſt, der von den Geſchworenen früher 
des Mordes für ſchuldig befunden und nachher begna⸗ 
digt wurde, ſtand geſtern unter der Anklage der Bi⸗ 

amie vor dem Gerichte. Von der Jury ſchuldig er⸗ 
lärt, iſt er zu einjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt 
worden. 5 > 

Der Unmuth über die, wie man jetzt zu erkennen 
ſcheint, unausweichliche Congreßbeſchickung von Seiten 
Englands, gibt ſich allenthalben, in Zeitungsartikeln 
wie öffentlichen Reden, kund. Eine Zeit lang war 
ſelbſt die „Times“ der Meinung, daß England durch 
fein Ausbleiben den Congreß vereiteln könnte, indem 

reußen und Rußland dem britiſchen Beiſpiele folgen 
dürden, aber in ihrem letzten Artikel nahm ſie als 
musgemacht an, daß England nur die Wahl 1778 75 
zwei Uebeln, Theilnahme am Congreß oder Iſo * 
leibe; und heute, nachdem Niemand mehr an der 
nnahme der bekanntlich erfolgten Einladung zu 2 
eln wagt, befaßt ſie ſich nur mit der Frage, ee 
dem Congreß der würdigſte Vertreter Großbritannien 


ſonſt zugegeben. Und doch bilden ſie ſelbſt einen der 
fruchtbarſten und lohnendſten Induſtriezweige, obgleich 
fie gar keinen eigentlichen Nugen und Werth haben. 
Die allerunſcheinbarſte Hülle würde ganz dieſelben 
Dienſte thun, wie gemalte, künſſteriſch geformte, gol⸗ 
den und farbenprächtig decorirte Hüllen, nur daß ſich 
nn die Waaren 105 ſo . würden. Das 
r S u dem eheimniſſe. i 
Käufer ei; der civiliſirten Lebens⸗ — — 
edürfniſſe verzinſen jährlich ganz unbewußt und neben⸗ 
ber Millonen von Thalern, um ihren Sinn für Schön⸗ 
beit, für Schein und Reiz der Außenſeiten zu beftie⸗ 
igen, um die Praxis des Sprüchworts: „die Welt 
ill betrogen ſein“ zu erhöhen und auszudehnen. 
Das Verpacken und Einkleiden der Waaren iſt eine 
Noßartige Wiſſenſchaft, die blühendſte practiſche Kunſt⸗ 
aduction und Aeſthetik geworden, die ſich in manchen 
darbären ſchon bis zum Selbstzweck ausgedehnt hat, ſo⸗ 
D viele Artikel blos des Gewandes wegen kauft. 
ieſe Exceſſe im Schein koſten viel Geld. Nur 
wo der dußere Schmuck fih in entſprechenden Grenzen 
und dem Zwecke gemäß hält, wie 3. B. in den deut⸗ 
A Spielwaaren, dieſer kosmopolitiſchen Sprache mit 
wich Solfern rund um die Erde (— es iſt eine der 
wodtigſten und ſchönſten Induſtrien Deutſchlands) oder 
r die Emballage, die nicht entbehrt werden kann, 
mir diva daſſelbe Geld das Nothwendige und Nützliche 
dem’ Ungenehmen und Schönen, mit Geſchmack und 


„Wochenlang,“ ſagt der jungtoryſtiſche ria erſucht wurde, jedoch ſcheiterte, 


und jetzt oppoſitionelle „Herald,“ „regnete es Betheue-⸗W Der Dampfer „Tripoli“ iſt nach den marokkaniſchen 


rungen, daß England nur unter gewiſſen Bedingungen 
den Congreß beſchicken werde — dann wurde täglich 
mit Triumpph hervorgehoben, daß noch keine Einla⸗ 
dung zum Congreſſe angelangt ſei, wie um anzudeu⸗ 
ten, daß die Spartaniſche Haltung Englands die frem⸗ 
den Mächte davon abſchrecke — und jetzt! wo ſind die 
großen Worte? Keine Rede mehr von Bedingungen, 
keine Rede von jenen Zugeſtändniſſen an Englands 
Principienpolitik, auf denen Lord J. Ruſſell ſo feierlich 
beſtehen zu müſſen erklärte; Alles ſtill und ſtumm 
u. ſ. w.“ Wenn der wbiggiftifhe „Globe“ verſichert, 
daß England „ungebunden“ auf den Congreß gehe, 
ſo hat dies keine Bedeutung. Freilich geht es unge⸗ 
bunden, aber Niemand fand es nöthig, es zu binden; 
England aber wollte Frankreich zu Gunſten Victor 
Emanuels binden, drang nicht damit durch und geht 
nun doch zum Congreß. Daß ſein auswärtiger Mini⸗ 
ſter ſich noch vor vier Wochen hoch und theuer ver: 
ſchworen, er werde nicht gehen, außer nach vorgängiger 
Bindung Louis Napoleons, hat heut zu Tage natürlich 
nichts mehr auf ſich. 
Italien. 

Die nahenden Tage des Congreſſes ſcheinen denn 
doch dem Grafen Cavour in allen Adern zu jucken 
und ſein diplomatiſches Geblüt in Wallung zu brin⸗ 
gen. Die halbofſiciellen Zeitungen laſſen fühlen, daß 
man in den Regierungskreiſen geneigt iſt, „den Volks⸗ 
wünſchen zu entſprechen“ und den Grafen Cavour nach 
Paris zu ſenden. Um die Thunlichkeit zu beweiſen, 
läßt ſich die „Opinione“ aus den Bureaux des Mini⸗ 
ſteriums einen Artikel ſchreiben, welcher unter Anderem 
fagt: „Mit dem Friedens ſchluß von Zürich haben die 
Hinderniſſe aufgehört, welche den Grafen Cavour zur 
Unthätigkeit verurtheilten; Rattazzi hat ſeine Aufgabe 
erfüllt, die Politik nimmt nun wieder jene nationale 
Richtung an, die Cavour eingeweiht hatte und die 
durch die Präliminarien von Villafranca unterbrochen 
worden war. Wer anders könnte dieſe Aufgabe beſſer 
löſen, als Graf Cavour, der der geborene Vertreter 
dieſer nationalen Politik iſt.“ Die „Opinione“ glaubt, 
daß Gründe innerer Politik Cavour nicht verhindern, die 
Rolle des erſten Bevollmächtigten beim Congreſſe zu 
übernehmen, auch daß der Graf ſeine Pflichten gegen 
ſein Land kennt und die ſchwierige Sendung überneh⸗ 
men wird. Es bleibt nun noch zu unterſuchen, ob 
Hinderniſſe von außen im Wege ſtehen. Die „Opi⸗ 
nione“ verſpricht uns in einem weiteren Artikel darüber 
Auskunft zu geben, und wir wetten zehn gegen eins, 
daß ſie auch hier die Sendung des kleinen Grafen für 
thunlich finden wird. 

Der „A. A. 3.“ wird aus Florenz vom 28. v. M. 
geſchrieben: Der nationale Ball, welcher letzten Mon⸗ 
tag auf Poggio imperiale abgehalten wurde, ift indirecte 
Veranlaſſung zu einer äußerſt ſtrengen Duell = Ausfor: 
derung geworden. Unter den Fremden auf dieſem 
Ball waren auch zwei Ruſſen, Guerkin und Dolgo⸗ 
ruki, geweſen. Guerkin gab am folgenden Tage Gaſt⸗ 
tafel, wozu auch Dolgoruki erſchienen war, und wo 
man ſich unterm Anderm auch über das Ballfeſt un- 
terhielt. „Ja, es thut mir leid, ſagte Guerkin, aber 
Ferdinand IV. kommt doch wieder nach Toscana.“ 
Dolgoruki behauptete das Gegentheil; in dem Wort⸗ 
wechſel nannte der Eine den Andern einen Spion, 
und Guerkin wurde zudem noch ſeine urſprünglich Wa⸗ 
lachiſche Abkunft vorgeworfen, mit dem ſich ein regel⸗ 
rechter Ruſſe gar nicht ſchlagen könne. Darauf ver- 
ſetzte Guerkin dem Dolgoruki eine Ohrfeige, der es jetzt 
möglich fand, ſich mit feinem Gegner ſchlagen zu Fön: 
nen. Trotz vielſeitiger Verwendungen von Freunden 
und Verwandten, die ſelbſt zum Miniſter Ricaſoli gin⸗ 
gen, wurde das Duell beſchloſſen. Sie haben ſich nach 
dem Modeneſiſchen begeben, wo geſtern, das Duell 
ſtattfinden ſollte. So weit wir übrigens Ricaſoli ken⸗ 
nen, dürfte er wohl ein Mittel gefunden haben, den 
Zweikampf ſelbſt auf dem Modeneſiſchen Gebiet zu 
verhindern. ER 

Neueſtes aus Italien. (theilweife telegra⸗ 

phiſch). Turin 30. November. Der bisherige Ge⸗ 
neralgouverneur der Lombardie iſt auf ſeinen früheren 
Poſten als Generalfiscal beim Appellationsgericht in 
Genua zurückberufen worden. Advokat Caſſini fol zum 
Juſtizminiſter ernannt worden ſein. 
„Genua, 30. November. Joſeph Campo, der Anz 
fübrer einer inſurrectionellen Bewegung, die in Baga⸗ 
iſt hier eingetroffen. 
Grazie verbindet und wirklſch gute, civiliſirende Waare 
verſchönernd umſchließt (mie % der Emballage der 
Faber⸗Bleiſtifte), ſtehen Gewand und Waare in rich⸗ 
tigem Verhältniß und tragen heiter dazu bei, die Blü⸗ 
then der Schönheit und freudiger Farben und Formen, 
womit wir uns gern umgeben, auf alltägliche Dinge 
und oft häßliche Nothwendigkeiten anmuthig aus⸗ 
zuſtreuen. (Gartenlaube. ) 


Zur Tagesgeſchichte. 


Kürzlich iſt in Wien der Gelehrte Zappert Milglied der 
Rt Aich Az Er lebte bekanntlich ziemlich ebgeſcloſſen 
von der Welt und nur ſeinen Studien. Obwohl er täglich zwei ⸗ 
mal das National-Kaffeehaus in der Leopoldſtadt, und zwar 
ſeit Jahren ſchon wegen der Zeitungslectüre beſuchte, in die er 
aber auch gan vergraben war, verkehrte er doch mit niemand, 
und die wenigsten Stammgäſte wußten feinen Namen. Merk 
würdig bleibt es, daß er wenige Tage vor ſeinem Tode zum 
Marqueur ſagte: „Jean, ich werde nicht mehr lange leben; 
wenn ich aber hier (im Kaffeehauſe) erben ſollte, ſo finden Sie 
in meiner Bruſttaſche die Adreſſe zu meiner Wohnung und den 
Schlüſſel dazu.“ So pfel hatte Zappert ſeit fünf Fahren nicht 
mit dem Marqueur geſprochen, welcher den Gelehrten zu ber 
ſchwichtigen ſuchte, er Möge doch an jo etwas nicht denken, in⸗ 
dem er gut ausſehe ꝛc. Brel Tage, nachdem er dieſes geſpro⸗ 
chen — am 23. November — war Zappert eine Leiche! 
„Mehrere ungariſche Damen in Peſt beabſichtigen dem ſo⸗ 
eben am dortigen ungariſchen Theater gaſtirenden Sänger Ste. 
er einen Gürtel nebſt Knöpfen und Ritterſporen, alles in anti⸗ 
dr Facon, aus maſſivem Silber gearbeitet und reich vergoldet, 
als Andenken zu überreichen. 


Gewäſſern abgegangen 

Modena, 27. November. Farini iſt geſtern, 
Buoncompagni heute nach Bologna abgereiſt; Ricaſoli 
hat den Regentſchaftsvertrag noch immer nicht ratifizirt. 

Florenz, 27. November. Tornetti iſt geſtern in 
der Proregentſchaftsangelegenheſt nach Turin gereiſt. 

Türkei. 

Aus Konftantinopel, 23. Nov., meldet eine 
telegr. Depeſche. Der Agitator für den Suezcanal, 
v. Leſſeps, iſt von dem Franzöſiſchen Geſandten und 
fpäter von dem Großvezier officiell empfangen worden. 
Omer Paſcha (bekannt aus dem orientaliſchen Kriege), 
der bisher in Bagdad befehligte, iſt in Ungnade ge⸗ 
fallen und verbannt worden. 

Amerika. 

Ein Newyorker Schreiben der „Leipz. Ztg.“ glaubt, 
daß die Affaire von Harpers Ferry ſehr verhäng⸗ 
nißvoll werden werde, weil ſie alle politiſchen Leiden⸗ 
ſchaften wieder wachrufe, die kaum ſchlummerten. Der 
ganze Süden ſtehe nun geſchaart wie Ein Mann da, 
und im Norden hätten ſich leider ſchon Geiſtliche der 
extremen Partei dieſer Angelegenheit bemächtigt, um 
die ſchwere Wunde noch weiter aufzureißen. Brown 
war ein Schoßkind der Männer, welche das „blutende 
Kanſas“ als willkommenes politiſches Capital ausbeu⸗ 
teten. Jetzt, da ſo viele leitende Perſonen der Aboli⸗ 
tioniſten⸗Abtheilung unter den Republikanern durch ihn 
compromittirt ſind, erklären die ſchlauen Politiker, 
Brown ſei toll und der Wahnſinn in ſeiner Familie 
erblich; ſie wollen alle Gemeinſamkeit mit ihm von 
ſich ſchieben, während er ſelber fagt: ich bin nicht 
wahnſinnig, ich habe „nach Gottes Eingebungen“ ge⸗ 
handelt, und will erleiden, was ich nicht ändern kann. 
Er war Sklavendieb von Profeſſion, er vergoß Blut 
in Strömen, er iſt ein überwieſener Rebell und in 
aller Form Rechtens zum Tode am Galgen verurtheilt 
worden, und nun fehlt nicht viel, daß die Abolitioni⸗ 
ſten ihn zu einem Heiligen zu machen. Wir gehen, 
heißt es in jenem Schreiben, böfen und wilden Zeiten 
entgegen und ſchon die nachſten Monate werden dafür 
den Beweis liefern. Am 5. Dezember wird der Con⸗ 
greß eröffnet und wenn man im Voraus annimmt, 
daß ſeine diesmalige Sitzung die wichtigſte und fol⸗ 
genreichſte ſein wird, welche er jemals gehabt, ſo bin 
ich vollkommen geneigt, dieſer Anſicht beizupflichten. 
Es handelt ſich in der That um Sein oder Nichtſein 
der Union und ob das aufs Aeußerſte geſpannte Vers 
hältniß zwiſchen Nord und Süd noch länger in der 
bisherigen Weiſe dauern kann, oder ob die Bogen⸗ 
ſehne endlich reißt. 

Die zu Harper's Ferry Gefangenen find, wie 
gemeldet, jetzt bis auf einen, ſämmtlich zum Tode 
verurtheilt. John Brown ſoll am 2ten, Eppic, Cook 
und die beiden Farbigen Green und Copeland am 
16. December am Galgen ſterben. Von einer Begnadi⸗ 
gung iſt nicht mehr die Rede, da ſich ein altes Virgini⸗ 
ſches Geſetz aufgefunden hat, wonach der Gouverneur 

ochverräther nicht begnadigen darf, ohne daß beide 

duſer der Staatsgeſetzgebung darauf angetragen haben. 
Der ſechſte Gefangene, Aaron Stephans, wird vor 
das Bundesgericht geſtellt, damit die der Theilnahme 
oder wenigſtens der Mitwiſſenſchaft am Brown'ſchen 
Komplotte verdächtigen Perſonen in nördlichen Staa⸗ 
ten ohne die Förmlichkeit der von Staat zu Staat zu 
richtenden Requiſition vor die Schranken des Gerichts 
gezogen werden können, ſei es als Zeugen, ſei es als 
Angeklagte. 

Aus Newyork vom 19. v. M. wird gemeldet, 
daß in Vir ginien eine gewiſſe Aufregung herrſche 
und daß man wegen befürchteter Verſuche zur Befrei⸗ 
ung Browns Vorſichtsmaßregeln getroffen habe. 


— ZZ — 


Rocal- und Provinzial ⸗Nachrichten. 
2 Krakau, 5. Dezember. 

N Sonnabend, den 2. Dezember, fand die Einweihung und 
Eröffnung einer von dem hieſigen Fabrikbeſitzer, Herrn Ziele, 
nieweki, bei ſeiner auf der Roſengaſſe gelegenen Maſchinen⸗ 
Fabrik neu angelegten Eiſengießerei ſiatt. Der Feierlichkeit wohn⸗ 
ten bei der Herr Hofrath, Ritter v. Vucaſſovich, Graf Adam 
Potoecki, der Präſident der k. k. Krakauer agronomiſchen Ges 
ſellſchaft, Michael Baheni, der Präſident der hieſigen Handels⸗ 
und Gewerbekammer, Vincenz Kirchmayer, und eine größere 
Anzahl eingeladener Gäfte. Die Einweihung wurde von Seiner 
Hochwürden dem Infulaten Kogutowiez nach einem in Aſſi⸗ 
ſtenz mehrerer Geiſtlichen abgehaltenem Gottesdienſte vorgenom⸗ 
men, worauf derſelbe eine Anrede hielt. Nach vollzogenem Ein⸗ 


„Aus Mailand verlautet, daß der Caſſier der großen 
. ng u. Comp., Carlo Conti, mit 74,000 
ulden durchgegangen ſei. 
9 * i Sn bamenf der alten, jetzt durch einen dieſer Tage 
eingeweihten Neubau erſetzten Kirche des Dorfes Stolpe bei 
Kohlhaſenbrück wurde, wie das „Pr. Volksblatt“ meldet, ein 
fleines Gewölbe vorgefunden, daß nach einer am Orte erhal⸗ 
tenen Sage die Gruft der Frau des am 99. März 1510 
zu Berlin enthaupteten Roßkammes Kohlhas fein ſoll. Es 
fand ſich bei der Oeffnung darin ein ſehr gut erhaltener, eichener, 
reichgekehlter Sarg, det aber beim Berühren gleich zerbrach und 
dann an der Luft vollſtändig zerftel; in ihm ſtand ein keinerer 
Einſatzſarg von faſt ganz glatter Arbeit, der ein weibliches Ske⸗ 
Veit, welches mit dem Kopf auf einem Hopfenkiſſen Tag, enthielt. 
Der Kopfputz, Reſte von Seidenzeug und Stecknadeln, dieſe voll⸗ 
ſtändig ‚verroftet, waren noch ziemlich gut zu erkennen. 
Von Capitän M'Clintocks angefündigtem Buche über 
feine Nordpol⸗Expedition find jetzt ſchon e e feſt be⸗ 
ſtellt. Mudie's Leih⸗Bibliothek allein nimmt 3000 Gremplare. 
Ein fo eben in Paris erſchienenes Dekret ordnet bekannt. 
lich die Autorengebühren und Penſionen der Schauspieler des 
Theater Frangais auf neuen Grundlagen, In dem betreffenden 
Berichte an den Staatsminifter konſtatirt die eingeſetzte Kom⸗ 
mifflon (beſtehend aus den Herren J. Baroche Augier, Bouilhet, 
Camille Doucet, Empis, Merimse, Pelletier. St. Beuve, Samſon, 
J. Sandeau, Ed. Thierry), daß die Einnahmen des Theaters, 
welche 1821 auf 300.000 Fr. berabgeſunken waren, jetzt nahezu 
800.000 Fr. betragen Aber, fügt die Kommiſſton bei, trotz des 
Glanzes der Vorftellungen, trotz des Zuſtrömens der Zuschauer 
und der Vortrefflichkeit der Schauſpieler, ſei eine namhafte Ab⸗ 
nahme des neuen Repertoirs, faſt ein völliges Ausfallen der mo» 
dernen Literatur zu gewahren. 
Von dem kürzlich in Paris verſtorbenen Bauchredner 
Hrn. Comte erzählt man folgende Anecdote: Einſt begab er ſich 
mit feinem Freunde Robert Houdin, dem berühmten Gecamoteur 


weihungsacte wurden im Beiſein der Gäfte die erſten Gußproben 
vorgenommen; die Feierlichkeit ſchloß mit einem Feſtmahle. 

» Uebermorgen Mittwoch den 7. Dezember 1859 wird zum 
Vortheile des Geſangskomikers und Regiſſeurs Eduard Weid⸗ 
mann zum erſten Male „Die falſche Prima Donna“, Poſſe mit 
Geſang, Tanz, Einzügen in 3 Akten nach dem, für das k. k. 
priv Carltheater in Wien von Carl Treumann gemachten Arran⸗ 
gement gegeben. Allen Jenen, welchen eine Erſchütterung des 
Zwerchfells willkommen und von Nöthen, kann von vornherein 
eine hinreichende Doſis dieſer lieblichen Panacee in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt werden. Was die Erwartung nicht vermögen ſollte, wird 
die Erinnerug an das Vergnügen leiſten, welches Herr Weid⸗ 
mann durch ſeine komiſche Kraft und durch ſein treffliches, 
von jeder Uebertreibung freies und gerade deßhalb nur um ſo 
wirkſameres Spiel den Theaterbeſuchern bisher bereitet hat. 


— — — — E Ä 3 ˙r˙ n 
Handels und Vörſen Nachrichten. 

— Bei der am 1. Dezember ſtattgehabten Verloſung der 
gräflich Philipp Ludwig Saint Genois'ſchen Anleihe wurden 
folgende 59 Partial-Nummern zur Auszahlung am 31 Dezemb. 
1859 gezogen: 54, 78, 107, 115, 116, 156, 173, 194, 207, 216, 
219, 259, 261, 288, 312, 327, 355, 387, 393, 433, 439, 442, 
463, 550, 581, 620, 624, 639, 707, 764, 828, 849, 851, 1048, 
1208, 1305, 1330, 1393, 1396, 1401, 1482, 1494, 1498, 1533, 
1597, 1618, 1623, 1653, 1689, 1748, 1764, 1879, 1920, 1931, 
1933, 1957, 1973, 1994, 1995. 

— Am 1. d. iſt die Reihenberg-Zittauer Bahn dem 
Verkehr übergeben worden. 

— Auf dem Schienenwege von Moskau nach Riſche— 
orod ſoll die Strecke von Moskau nach Wladimir zum 1. 
anuar 1860 dem Verkehr übergeben worden; auf der Strecke 

it Wladimir und Niſchni find die Arbeiten erſt am 1. Mat 
d. J. in Angriff genommen worden. \ 

— Die Fertigtellung der WarfhaurWiener Gifenbahn 
ſoll jetzt mit großer Energie betrieben werden. Die Direction hat 
fo eben ein Ausſchreiben wegen der Lieferung von 34,00 Pud 
Eiſenbahnſchienen erlaſſen, auf welche die Submiſſionsgebote 
ſchon bis zum 16. Dezember eingereicht ſein müſſen. 

Paris, 2. Dezember. Schlußcourſe: 3perz. Rente 70.90. — 
4½ petz. 96.—. — Staatsbahn 553. — Credit⸗Mobilier 795. — 
Lombarden 548. 

London, 2. Dezember. Conſols 96 ¼. 

Paris, 3. Dezember. Schlußcourſe: Zperz. Rente 71. 15.— 
4½ perz. 96.25. — Staatsbahn 500. — Credit⸗Mobilier 807. — 
Lombarden 558. 

London, 3. Dezember. Conſols 96%. — Wochenausweis 
der engliſchen Bank: Notenumlauf 21,244.630 Pfd. St. Baar⸗ 
vorrath 17.018.521. 

Krakauer Cours am 3. Dezember. Silberrubel in polniſch 
Courant 111 verlangt, 109 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öfl. W. fl. poln. 376 verl., fl. 370 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thaler 80— verl., 79— bezahlt. — Ruſſ. Imperials 
10.10 verl., 9.90 bez. — Napoleond'or's 10.— verl., 9.80 bezahlt. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 5.85 verl., 5.72 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.90 verl., 5.77 bezahlt. — Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 99 ½ͤ bezahlt. — Galiz. 
Pandbrieſe nebſt laufenden Coupons 84 % verlangt, 84— bez. — 
Grundentlaſtungs ⸗ Obligationen 73%, verl., 72 ½ bezahlt. — Nas 
tional⸗ Anleihe 78 verlangt, 77 bezahlt, ohne Binfen. — Neues 
Silber, für 100 fl. öſterr. W. 121 verl., 119 bez. — Actien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 68.— verlangt, 66.— bezahlt. 


Lotto l vom 3. Dezember. 
inz: 22 23 63 35 7. 


Linz: 
Brünn: 18 36 75 60 6. 
Ofen: 42 31 74 65 26. 


— K —ͤ æ q’ ’. ́ 
Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 
Neueſte Leo antiniſche Poſt. (Mittelſt des 

Lloyddampfers „Vulcan“ am 3. zu Trieſt eingetroffen). 

Conſtantinopel, 26. Nov. Der Sultan ſchickte 

dem Prinzen Adalbert von Baiern die Decoration des 

Medſchidie⸗Ordens in Brillanten von einem ſchmeichel⸗ 

haften Handſchreiben begleitet. In den letzten Tagen 

verhandelte der engliſche, öſterreichiſche und ruſſiſche 

Geſandte mit dem Großvezier und Fuad Paſcha. 

Sioli Kiardin, Marinechef des Beys von Tunis wird 

mit Geſchenken und der Bitte um Inveſtitur des 

Erbfolgers hier erwartet. Leſſeps iſt am 21. hier an⸗ 

gekommen. Abermals find zwei Dampfer mit tſcher⸗ 

keſſiſchen Emigranten auf türkiſchem Gebiete angelangt. 

Die türkiſche Regierung hat alle in Theſſalſen an der 

griechiſchen Grenze ſtationirten Truppen zurückgezogen 

und nach Monaſtir verlegt. 

Antivari, 27. Nov. Die türkiſch⸗montenegrini⸗ 
ſche Grenzregulirungs⸗Commiſſion iſt in Loſina ange⸗ 
kommen. Uebermorgen wird die Beendigung ihrer 
Arbeiten erwartet, worauf ſie ſich nach Raguſa bege⸗ 
ben ſoll, um den ſchriftlichen Grenzregulirungs⸗Vor⸗ 
ſchlag abzufaſſen. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 4. Dezember 1859. 

Angekommen ſind die Grundherren: Heinrich Dobrzanski aus 
Wien. Jakob Turnau, Stanislaw v. Brandys, Baron Titus Ho⸗ 
roch und Eduard Oraczewski aus Galizien. 

Abgereiſt ſind die Herren: Carl Poglies, Oberlandesgerichts⸗ 
rath nach Lemberg. Wilhelm Koch, Grundherr, nach Galizien. 
Johann Kochanowski, Grundherr, nach Polen. 


zu Veron, dem damaligen Director der großen Oper, um mit 
ihm wegen einer Vorſtellung ſich in's Einvernehmen zu ſetzen. 
Als ſie die große Treppe herabſtiegen, hörte Houdin aus der 
Ferne die Stimme des Directors, welcher ihn dringend beim Na⸗ 
men rief. — „Warum mag mich wohl Veron rufen?“ frug der 
Escamoteur ſeinen Genoſſen. — „Gehen Sie zurück und Sie 
werden es erfahren“, erwiederte Comte. Houdin ſteigt die Treppe 
wieder hinauf, allein er ſieht Niemanden, er ſucht in den Corri⸗ 
boren, er frägt die Dienſtleute und da er endlich merkt, daß er 
zum Beſten gehalten worden, kehrt er zu dem Bauchredner zu⸗ 
rück. — „Was wollte denn Veron?“ frägt nun in natürlichem 
Tone Hr. Comte. — „Oh!“ verſetzt Houdin ganz gelaſſen, „er 
wollte mir nur Ihre Tabatiere zurückſtellen, die er Ihnen entwen⸗ 
det hatte.“ — Zugleich überreichte er dem Ventriloquiſten die 
goldene Tabaksdoſe, welche er ihm aus der Taſche herausescamo⸗ 
tirt hatte, und die beiden Freunde lachten viel und herzlich über 
den Streich, den ſie einander geſpielt hatten. 

Die Brutto-Einnahme des Schillerfeſt-Abends in 
Paris belief ſich auf 20.000 Francs, wovon nach Abzug der 
Koſten ein Reinertrag von 1800 Fr. übrig bleibt. Davon ſollen 
600 Fr. zur Anſchaffung eines Silberpocals verwendet werden, 
den man dem Dirigenten des Orcheſters und der Chöre, Hrn. 
Pasdeloup verehren will. Die übrigen 120) Francs find für 
den Fond zur Gründung eines Spitals für Deutſche beſtimmt. 

In Baſel gaben die Liedertafel und der Geſangverein 
am Schillertage ein Feſteoncert und nach demſelben ein Bankett, 
von welchem letzteren jedoch die Damen ausgeſchloſſen waren. 
Die Damen nahmen dafür Revanche; fie veranitalteten auf eis 
ene Fauſt ein Feſtbankett, zu welchem wieder die Herren keinen 
Zuteilt hatten. In einem geſchmackvoll mit Schiller's Büſte, Blu⸗ 
men x. geſchmückten Saale fanden ſich an 50 Damen bei einem 
petit sonper zuſammen, hielten Feſtreden, brachten Toaſte aus, 
ſangen Lieder und Chöre, und unterhielten ſich ſo bis „Nachts 
in die zwölfte Stunde.“ 


Amts blatt. 


N. 34328. Kundmachung. (1094. 3) 


Es wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß laut Eröffnung der k. k. böhmiſchen Statthalterei 
vom 12. d. M. Z. 59,579 aus Anlaß des neuerlichen 
Rinderpeſtausbruches in Galizien, auch in dem Kronlande 
Böhmen die nöthigen Vorſichts⸗ und Sicherheits⸗Maß⸗ 
regeln gegen die Einſchleppung der Seuche in Wirkſam⸗ 
keit geſetzt wurden, und namentlich der Eintrieb des 
fremden Rindviehes nur mittelſt der Eiſenbahn und ge⸗ 
gen Einbringung gehörig ausgefertigter Urſprungs⸗ und 
Geſundheitspäſſe geſtattet werde. 


Zu beſetzen ſind: 

Eine definitive Einnehmersſtelle II. Claſſe im Be⸗ 
reiche der weſtgaliziſchen Finanz-Landes⸗Direction in der 
IX. Diäten⸗Claſſe mit dem Gehalte jährlicher 840 fl. 
eventuel eine Steuer⸗Einnehmersſtelle III. Claſſe mit dem 
Gehalte jährlicher 735 fl.; Steueramtskontrollors ſtellen 
I. und II. Claſſe in der X. Diätenelaſſe und den Ge⸗ 
halten jährlicher 735 fl. und 630 fl. ö. W. 

Die Geſuche ſind ins beſondere unter Nachweiſung 
der Kenntniß des ſteuerämtlichen Dienſtes und der Lan⸗ 
desſprache bis zum 25. December 1859 bei der Finanz⸗ 
Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 25. November 1859. 


N. 13884. Kundmachung. (1082. 3) 


Das Krakauer k. k. Oberlangesgericht gibt hiemit 
bekannt, daß Johann Pogonowski k. k. Notar in Rze⸗ 
szöw in die Liſten der Vertheidiger in Strafſachen auf⸗ 
genommen worden ſei. 

Krakau, am 21. November 1859. 


N. 13884. Obwieszezenie. 

C. k. Sad wyäszy krajowy w Krakowie po- 
daje niniejszem do wiadomosci, iz Jan Pogonow- 
ski c. k. Notaryusz w Rzeszowie, w poczet obron- 


cow w sprawach karnych przyjetym zostal. 
Kraköw, dnia 21. Listopada 1859. 


N. 11445. Concursausſchreibung. (1080. 3) 


Zur Beſetzung des bei der k. k. Kreisbehörde in Er⸗ 
ledigung gekommenen Amtsdieners⸗Poſtens mit dem Jah⸗ 
resgehalte von 210 fl. ö. W. ſammt der Amtskleidung 
und dem Vorrückungs rechte in bie höhere Gehaltsſtufe 
von 262 fl. 50 kr. ö. W., wird der Concurs in der 
Dauer von 14 Tagen von den letzten Einſchaltung der 
Koncurs aus ſchreibung in die „Krakauer Zeitung“ gerech⸗ 
net, ausgeſchrieben. Al & 

Um dieſen Civil⸗Dienſtpoſten, welcher im Grunde der 
kaiſerl. Verordnung vom 19. December 1858 3. 266 
Stück 89 des R. G. B. ausſchließlich den Militaͤr⸗Per⸗ 
fonen vorbehalten iſt, können fi auch bereits bei k. 7 
Aemtern angeſtellte Diener und Gehilfen bewerben und 
haben ihre mit dem letzten Anſtellungs⸗Decrete und der 
vom gegenwärtigen Amtsvorſteher bezüglich der Befähi⸗ 
gung, Verwendung und Moralität ausgefüllten Qualifi⸗ 
cations⸗Tabelle belegten Competenzgeſuche innerhalb der 
Concursfriſt, mittelft der vorgeſetzten Behörde anher zu 
überreichen. 

Neu⸗Sandec, am 24. November 1859. 


3. 6199. Edict. (1069. 3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in 
Folge Einſchreitens der HH. Victor, Apolinar, Paul 
und Eugen Zielinscy Eigenthümer eines Viertels, zu 
gleich aber als erkannte Erben nach Eduard Zielinski, 
Eigenthümer eines zweiten Viertels im Sandecer Kreiſe 
liegenden, in der Landtafel dom. 256 pag. 294 vorkom⸗ 
menden Gutes Krasne Behufs Zuweiſung des mit Er⸗ 
laß der k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion 
vom 16. April 1855 3. 2556. für obigen Gutshälfte 
bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungscapitals pr. 5833 fl. 
45 kt. CM., diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf 
den genanten Gütern zuſteht hiermit aufgefordert, ihre 
Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum 31. De⸗ 
cember 1859 beim k. k. Kreis⸗Gerichte in Neu⸗Sandez 
ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
gefetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 

den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 

die blicherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung feiner Forderung auf den obigen Entlaſtungs⸗ 
Capitalsvorſchus nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ 
folge eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 


a) 


b) 


6) 
d) 


(1081. 3) | der vom deutſch - patriotiſchen Verein für Oeſterreich in 


dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne $. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 31. October 1859. 


Der Hauptvortheil, wodurch dieſe Lotterie ſich vor 
allen ähnlichen Lotterien auszeichnet, iſt der, daß 


jedes Joos etwas gewinnen muſe. 


Trotzdem kommen ungeachtet des niedrigen Einſatzes 
nur von 50 Nkr. mehrere anſähnliche Haupt⸗ 
treffer im 
Werthe von 12000 fl., 900 fl., 300 fl., 200 

u. ſ. w. 
vor, und iſt dieſelbe überhaupt eine der reichſt-dotirten 
Lotterien, die noch ſtattgefunden hat, wie ſich das aus 
dem ſo eben ausgegebenen Gewinnſtverzeichniß ergibt, 
das bei allen Loosverſchleißern gratis zu erhalten iſt. 

Der genaue Spielplan wird am 15. December, 
wo eine öffentliche Ausſtellung der Gewinnſtgegenſtände 
im Ritterſaale der n. 6. Stände eröffnet wird, ausge: 
geben werden. 

Looſe à 50 Uhr. 
find zu haben: Bei ſaͤmmtlichen Lotto-Kollectanten und 
Loos⸗Verſchleißern in Wien, wie in den Provinzen, fo 
wie in unſerem Geſchäftslocale: 
Stadt, Strauchgaſſe Ur. 245 im gräfl. Montennuovo- 


Intelligenzblatt 
300,000 Looſe. 300,000 Gewinne. 


Mit Bewilligung der hohen Behörde iſt die Ziehung 


Wien veranſtalteten 
Wohlthätigkeits : Lotterie 
vom 30, November d. J. auf 
den 2. Jänner 1860 


verſchoben . wo dieſelbe unwiderruflich ſtatt⸗ Palais. 

findet. Dieſer Aufſchub geſchah nur im Intereſſe der : 5 i 
Spielenden, da viele der ſchönſten dem Verein vom Aus: Wiederverkäufer erhalten daſelbſt die übliche 
lande zugeſagten Gewinnſtgegenſtände bis zu 30. Nov. Proviſton. 

nicht fertig geworden wären, und behalten ſämmtliche Der Vorſtand 


des deutſch⸗patriotiſchen Vereins 


auf den 30. November lautende Looſe für den 2.111091, 3) 
für Oeſterreich in Wien. 


Jänner 1860 natürlich ihre volle Gültigkeit. 


Kundmachung. 
Mit 1. Jänner 1859 tritt auf der k. k. priv. galiz. Carl⸗Ludwig⸗Bahn ein neuer Gebühre⸗Tarif in öſterr 
Währung unter gleichzeitger Einführung des Zoll⸗Centners als Gewichts⸗Einheit in Kraft, welchem nachſtehende 


eparat Perſonenzüge. 
rn enn eee PTR n ee 42 fl. — kr 
Jede folgende Meile i 1 e 215 #102 0% 
Bei Rückfahrt innerhalb 12 Stunden für jede Meile 5 8 n 3 = 95. = 


uno. = 56 "on m a0 g° 


Die Gebühr für Gepäcks⸗Uebergewicht und Eilgüter beträgt per Fünftel Zoll⸗Centner und Meile. 1 50 = 
Der Lagerzins per Stück und Tag n n „ 
Für jedes Rezepiſſe über aufgenommenes Eilgut WE r „ — 4: 
Für Frachtbrief Blanquete E T . 
I. Claſſe 1 fl. 5 kr., II. 1 fl. 31.50 kr., III. Claſſe 1 fl. 57.50 kr., IV. Caſſe 2 fl. 10 kr. per 
Stück und Meile 
E. Pferde. 
Für 1 Stück per Meile Pit a N 
Fa 2 af en r .. ei 
15 111 : = bei 3 oder mehreren Stüden . . . 2... £ a ee 9) 
F. Sunde. 130 
er Stück und Meile RT le TER e A ar g 
G. Allgemeine Verſicherungsgebühr. 
Für Reiſegepäck per Fahrkarrrt eee P n 
„ Egquipagen, Pferde, Hunde per Stückk. R he a RE Ag 
= Eilgüter per Zoll⸗-Centner, Aufnahmsbahn. . .» . ... 2... - r 
D e.. . nn nm 5 0 3 
H. Entſchädigungs⸗Beträge. 
Für Gepäck und Eilgüter per Zoll⸗ Pfund e F ee a 
= Equipagen per Stück. OMA. * F 100 = — '- 
Pferde pet SEE. ee ern tee h 
hn ene e e en ie 10,5 > 
1. Beſondere Berficherungsnebübr. 
Bei Gepäck, Equipagen, Pferden und Hunden für je 100 Gulden Mehrwerth 
Aufnahms bac??? F . 3 — :5.30 : 
Jede Anfntughähn ENTE DE ee ee ee — 1.80 ⸗ 
Bei Eilgütern für je 50 fl. Mehrwerth Aufnahms bang ade ie ne 
Titre . . ee end ee hin 
II. Gebühren für die Beförderung von Frachten. 
A. Frachtpreiſe. 
I. Waaren⸗Claſſe per Zoll⸗Centner und Meille . — 1.95 
II. = 5 5 x lt ne ran ien a chin Au ed an 
III. 2 2 * s 2 tr tie enen 0 er te IT New 3.90 ⸗ 
B. Nebengebühren. 
Auf: und Abladegebühr per Zoll⸗Centnett eu. — 1.60⸗ 
Lagerpreis per Zoll⸗Centne r ndnd ein da ! spidysri- den. e 080, 
Waggebühr per Zoll⸗Eentner,u,eů u 1.60 ⸗ 
eee eee ee, e e en „Salus W in ua 
Frachtbrief⸗Blanquetten per Aukhrhens i ee e eee e 32 = 
eee l C. Allgemeine Verſicherungsgebühr. 
Per Zoll⸗Centnet, Aufnahms baun ng BE 0 1 95 
ede Anſchluß bahn F een HIER . 40 
. D. Eutſchädigungswerth. * 


ür ei üs centner . dent Han eee desen. gie Bae 
Mer fegese B. Beſonbere Verſicherungögebühr⸗ 

Für je 50 fl. Mehrwerth, Aufnahms bahn nen. 77 
Jede Anſchlußbahnn 


Syperiſiſche 
Feuchtiglet⸗ 
der Luft | 


Temperatur 
nad 
Reaumut 


Erſcheinungen 
in der Luf! 


Zuſtand 
der Atmosphäre 


Nichtung und Stärke 
des, Mindeg 


| 
1 


Schnee 


Wiener-Bö'se- Bericht 


vom 3 Dezember. 


Oeff lliche Schuld. 
Des Staates. 
Geld Maare 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 68.90 69.-- 
Aus dem Nattonal⸗Anleben zu 5% für IM) fl. 78.40 78 50 
Pom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — — 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 7250 7270 
dite: n, 4% für 100 fl. : lens 64.0 64.60 
mit Berlofung v. J. 1834 für 100 fl. 340.— 345.— 
„ 1839 für 100 fl. 118.25 118.75 
„ 1854 für 100 fl. 112.50 112.75 
Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr. 17.25 17.76 
B. Per Kronländer. 
Grundentlaſtung⸗Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 92.— 93.— 
von Ungarn ... zu 5 für 100 fl. 73.— 73.50 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
RR 71.50 72.— 
von Galizien. . . zu 5% für 100 fl. 72.— 72.50 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 70.50 71.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 70.75 71.25 
von and, Kronland. zu 5% für 100 fl. 86.— .— 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
Actien. 
der Nationalbank r. St. 904.— 906. — 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
öͤſterr. W. o. D. pr. Bt. 3.80 204 — 
der nieber-öfter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 
EM. abgeſtempelt pr. Bt. 580 — 581.— 


1.30 97150 
t 


140 fl. (70%) Einzahlung pr. St. 174.— 17450 
der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. Can. 137.80 137 75 
der Theißbahn zu 200 fl. GM. mit 100 fl. (5j 
Einzahlung vr. St. 105.— 105.— 
der ſüdl. Staats⸗„lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 
ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Wahr. m. 80 fl. 
(4% Binz neue 147.50 148.— 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) injaplung 112.— 116.— 
der 05 Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
F 428 — 430 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. . 200.— 210. 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft zu 
Mr ER 345.— 353.— 
Pfandbriefe 
der 6 jährig zu 5% für 100 fl.. 101.— 101.50 
Nationalbank | 10 jährig zu 5% für 100 fl. 9650 9675 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 92.— 92.25 
der Nationalbank | 12 monatlich zu 5 für 100 fl. 100. — — 
auf öſterr. Wäh. verlosbar zu 57 für 100 fl. 87.75 88. 
Lone 
der Credit⸗ Anftalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung . pr. 103.75 104.— 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
Me 3 103.75 104.— 
Eſterhazy li: 83.— 83.50 
Salm zu 10 „ ine, 38.75 39.25 
Palffy zu 40 „ KEN 37.— 3750 
Be zu 2 10 R hr 36.25 36.75 
t. Genois zu 8 2 38.— 
0 n 5 20 . 5 23.— 3870 
Wa n zu 20 77 a FA 2750 28.— 
Keglevich zu 10 55 Nen 14.75 15.25 
3 Monate, 
Bank⸗(Platz⸗)Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 5%. 106.75 107.— 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 4½ . 106.75 107— 
Hamburg, für 100 M. B. 4½ œ 11... 94.12 94.12 
London, für 10 Pfd. Sterl. 4½ 124.25 124 40 
Paris, für 100 Franken 360%%% 49 50 49.55 
Cours der Geldſorten. 
Geld aare 
Katſ. Münz⸗Dukaten .. . 5 fl. —87 Nr. 5 fl. —88 kr 
Rene e din, 2, 17 fl — 8 „ 17 fl. — II „ 
Napoleonsd or . 9 fl. —-97 „ 9 fl. —99 „ 
Ruſſ. Imperiale 10 fl. —-20 „ 10 fl. -W „ 
— . —— 
— . — — — — 1 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859, 


Abgang von Krakau 


Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 

Nach Grantea (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 uhr 45 Min. Nachm. 

Nach My slowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 

Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 uhr 45 Mi- 
nuten Vormittags. 

Nach Rzeszöw 5,40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); nach 
Przeworsk 10,30 Vorm. (Ankunft 4, 30 Nachm.) 

Nach Wieliezka 11, 40 Vormittags. 


ang von Wien 
orgens. 8 Uhr 30 Minuten Abende. 


Abgang von Oftran 
Nach Krakau 11 Uhr Vosnnttiage 1 


ang von slowi 
Nach Krakau ne 156. Ne ‘ 


Abgang von akowa 
Nach Granſca 10 Ars M. gas 7 Uhr 56 N. Abends 
und 1 uhr 48 Minuten Mittags. 
Rach Triebinia 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 uhr 33 M. Nachw. 


Abgang von Granica 
Nach Szezakowa 6 Uhr 30 M. Früh, 9 uhr Vorm., 2 Uhr 
6 Min Nachmitt. 
Ankunft in Krakau 
Fb De 355 Barmer 1 770 ab Min. ** 
on My reslau) un nic (Warſchau) 9 Uhr 
45 Min. Born. und 5 Ubr 27 Min. — r 


Ab 
Nach Krakau 7 Uhr 


Von Oſtrau und "her Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abds 
Aus R w ET ee on 8, 2 Abends, aus 

ewors r Vor m. Uhr Nah. 
Aus Wieblegka 6, 40 Abends. N 


— -¼ m 
L. L. THEATER IN KRAKAU. 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Montag, den 5. December. 


Der Liebestrank. 
er in 2 Acten von Donizetti. 


Die 
. 
> ro, Rother g — 


Rr * 


— 


ea b N 3 “ 
Möntag, Beilage zu Ur. 278 der „Krakauer Zeitung“ Desember 1859. 
I i Am t shi tt g = ER fowania wraz z wylzeznie wolnym szurfem — pod 
att. f . warunkami przedsigwzietg bedzie: 
2 N — N 3 p 5 1. nn dobra, pole > alniane i = upraw- 
Nr. 4487. K u n d m a | ch u n 9 nf 2 (1079. 2-3) nienia görnicze sprzedajg sig ryczaltem, wy- 


Igczajac wszelkg ewikcye. 
2. Na pierwsze wywolanie ustanawia sie cena 
szacunkowa sadownie ustanowiona i tak: 
a), za dobra Koseielec i Pila 60,067 zir. 83 kr. 
b) za uprawnienia görnicze 7,400 zir. — kr. 
przeto razem 67,467 zir. 83 kr, 
to jest: szes6dziesigt i siedm tysięcy, cztery 
sta szescdziesigt siedm zir. 83 krajcaröw wa- 
lutg austryackg. 
3. Celem odbycia tej licytacyi ustanawia sie dwa 
termina, — na 12. Stycznia i 18. Lute- 
go 1860 kazda raza o godzinie 10t&j 


un für das k k. Schwefelwerk in Swoszowice find nachſtehende Naturalien, Materialien 

und Requiſiten erforderlich, wegen deren Zulieferung bei der k. k. Berg: und Salinen⸗Direction in Wieliezka am 22. December l. J. 
ö eine Licitation ſtattfinden wird, als: ie 

380 Stück tannene Stämme Großmaß 79 lang am oberen Ende 10“ dick, 
490 „ „ , Mittelm. 7° „ „ [4 g „ 
750 „ „ [4 Kleinmaß 8 7 1 7 10 
8 „ Streckenzimmerhölzer 6“ lang am obern Ende 6“ 
4120 Metzen Hafer, 
200 Stück Vorhängſchlöſſer, 


für die k. k. Saline in Wieliczka und Bochnia, dann 


Für Wieliez ka: 


660 Zentner rohes weißes reines Scheiben⸗Unſchlitt, 

1600 Maß doppelt raffinirtes Rübs öl, 

400 Zentner podoliſchen Hanf 
10200 Metzen Hafen, r 
eichene Klötze 30 lang am dünnen Ende 24“ dick, 


2 Stück 900 Schock geſchmiedete Schindelnägel 30 lang, 2 ran g : 8 
5 „, birkene Stämme 1° lang am dünnen Ende 10“ dick, 460 „ ganze 4—4½“ lange Brettnägel, — u m 3 — 
30 r 1 2 lang am dünnen Ende * dick, 4 „ 5 3% lange Brettnagel, znalezli che& kupna majgey, ktörzyby dobra 
SU: „ „ „ elm. 1 „ 1 n 4 7 u lub uprawnienia görnicze osobno kupi ieli 
600 Aug „ Kleinmaß 7° „ 75 an 40 Stück Pferdſtriegel acht Reihen enthaltend, FB ae — vera pr —— 
400 „ tannenen „ Großmaß 70 „ 7 RL 45 , Pferdbürſten von Schweinborften 9“ lang 4 ½“ breit, bedzie.“ a 
850 „ * ji Mirtelm. — ji „ wi au 5 223 Pfund Pa in Stangen geſchnitten, 4. Na przypadek, gdyby w ierwszych dwöch 
990 „ „ Keinmaß Wer, e 20 402 veide ng Zu * s terminach nikt nh ceny szacunko- 
1000 „ „ „ 85 lang am obern Ende un deck f 28 9 9 57 a a 2 DS wej oflarowaé niechcial, ustanawia sig termin 
50 „ etchene „ * 5 Ka Ie 8 a * — Aut 4 Nübel na dzien 18. Lutego 1860 0 godzinie 4téj 
30 „ Bweißbuchene „ 1 1 bezimmett im [7] 12 8 0 aß Pass geläutertes Rübsͤl, 5 — popoludniu, celem wysluchania wierzycieli, 
20 „ „ ene lang am dünn Ende 6” dick, u hehe on farbt, „ »stösownie do $. 148 K. P. S. 
100 „ kieferne n „ „ 2 „ „ Wagenſchmier, 5. Kazdy ches kupienia majgey obowigzany jest 
20 „ „ „ 3½% „ 5 „ 10% % ue 4 Zentner ſchwarzes Pech, przed rozpoezgciem licytacyi zio&y6 do rak 
100 „ buchene Knittel tie „ am untern Ende 2— 27“ dick, 260 „ reines weißes e 5 pfund, omisyi lieytacyjnẽj jako wadium jednę dzie- 
150 7 ” Stangen 3° ” ” 7 5—6 71 260 Pfund W Srergen 8 ? 117 * % sigta 02856 ceny szacunkowej W ilosei 6747 
1100 „ unbeſchlagene Schaufeln, 50 Stück Weißp ey 6 zir. w. a. albo w gotöwce lub téz w pu- 
50 „ beſchlagene u 3000 „ —— geln, 6 blicznych ech Fanstwa Austr. podlug 
4280 „ buchene ae | Kubik⸗Klafter he — nn sen kürsu —— Krakowskiéj, przedlozyé 
> „ Faſſen 1 1 1 sig) majgec)j i i j 
100 „ PN: — espene Bergträge 24“ breit 8“ lang 4“ tief, 200 Megen ungelöſchten Kalk. — —— ng 
190 5 gabeln, Für Swoszowiee: Ziozone przez.nabywce wadium, zatrzyma- 
Er — — — E | 5000 Maß doppelt 1 Be . 1 nem i jezeli 2 zlozone w 2 
tü erds bürſten f 3 l 4 i 
300 Schock halbe 3 ½“ lange Brettnägel, 360 Klafter Jaworzner Steintoplen 80“ lang 80“ breit und 43” hoch, ee Er —— er 
1000 „ ganze 5“ lange Brettnägel, 200 Schock ganze ſtärkere 4 I, lange Brettnägel, ezeniu licytacyi zwröcondm: zostanie, 
2800 „ Scindeinägel, : 200 „ „ ſchwöchere —3 74 en id 6. Nabywea obowigzany jest w 30. dniach po 
200 „ große 5 1 lange Huntsnägel, 400 „ en =. Ja „auge Brettnägel, dorgezeniu mu uchwaly, akt lieytacyi do wia- 
200 „ kleine 3“ „ 1 150000 Stück Reifnägel 1 ½“ lang, * domosci sadowéj przyjmujgcéj, trzecig ezese 
66000 Stück Sperrzwecken. 400 Schock ſtärkere Schindelnägel 3 ¼“ lang, ceny kupna z toy do depozytu tutejszo- 
8 a b n 0 30 Stück kieferne 1 Stämme > lang am oberen Ende 10“ dick, sadowego, Ppozy J 
ür o da: 900 „ 1 ittelm. dug 7. „ 8% „ 7. Skoro nab wca trzecig czesc cen 
230 Stück weiß buchene Stämme 47 lang am obern Ende 47 dick, 400 „ 75 5 4 7 5 N 75 „ — ” zloby, — A ya —— rer u 
250 „ eichene n — „ 1 — Z 50 er Sn il gg 1 dae nawet bez zadania, jednak na jego koszt, 
280 „ birkene N 4% („ ER n 200 „ tannene 8 einma ben „ e w fizyczne posiadanie i uzywanie oddane mu 
60 „ kieferne Stämme IM lang am untern Ende 18—19” und am obe⸗ 250 „ n parren 9914 eee beda; — nabywea zas 'obowigzanym bedzie, 
ren Ende 12— 13“ dick, ij 925 300 „„ „ „ e „ „ 1% „ ad dnia objęcia fizycznego posiadania, skia- 
150. „ kieferne Stämme Großmaß 7 fang am oberen Ende — dick, 400 „ 5 5 A, e dae pölroeznie 2 göry, procenta 5% od po- 
(1 „„ „ Mittelm, 7, „ zun , e d 6 „ aeichene Stämme n Be r zostalych przy nim ½ czesci ceny kupna na 
1000 „ 1 5 Kleinmaß 70 „ „ „ 8. „ 180 nied.⸗oͤſterr. Meten Hafer. 8 x rec masey krydalnej Karoliny Wojnarow- 


kiel, jak niemnicj wszelkie na dobrach i upra- 
Wnieniach Ae eigzgce podatki i da- 
niny, w ogöle wszelkie 2 posiadaniem polg- 
Gzone ciezary, z wyjgtkiem jednak zalegkosei 
o duia objecia fizycznego posiadania po- 
wstalych, ktöre nabywce nic nie obchodzg, 

2 wlasnego majatku oplaca6, 

8 Nabywca obowigzanym bedzie, pozostale 2 
cresci ceny kupna w szesciu miesigcach o 
dnia oddania mu fizyeznego posiadania na 
rzecz hm krydalnej do depozytu tutejszo- 
sgdowego zlozys. Gdyby sie jednak nabywca 
wykazal oswiadezeniem ktörego 2 wierzycieli 
bypotecznych, iz tenze ze swoim ka italem 

i nadal na dobrach lub na polu kopalnianem 


Lieferungsluſtige werden hievon mit dem verſtändigt, daß ſie hier auf verfiegelte, von Außen mit dem Worte: „Lieferungs anbot“ bezeichnete Offerte welche mit 
dem zur Sicherſtellung des Antrages etfordelichen Reugelde, von 10% des ganzen Offertbetrages im Baaren oder mit Kaſſa⸗Quittungen über den ausdrücklich, zu dieſem 
Zwecke bei einem k. k. öſterr. Amte erlegten Geldbetrag oder aber in Staatsobligationen, nach dem Börſencurſe zu verſehen ſind, in der k. k. Salinen Directions. Kanzlei 
zu Wieliozka längſtens bis 22. December 1859 Mittags zwölf Uher bei dem Herrn Amtsregiſtrator einbringen ehen — Jeder Dfferent hat in dem Offerte 
ſeinen Anbot mit Ziffern und Worten anzuſetzen, und die Erklarung beizufügen, daß er ſich den bezüglichen een und Beziehungsweiſe Lieferungsbedingungen, welche 
in der obbeſagte Kanzlei, dann bei der k. k. Salinen⸗Berg⸗Verwaltung in Bochnia und bei der k. k. Berg: und Hütten⸗Verwaltung in Swoszowice einzuſehen find, 

genau unterzieht. — Auf nachträgliche, fo wie auf ſolche Offerte, welche den vorſtehenden Bedingungen nicht entſprechen, wird keine Rückſicht genommen. a 1 

\ Von der kaiſerl. königl. Berg⸗ und Salinen⸗ Direction. zn 

Wieliezka,.am.22. November 1859. 

— ꝗ ꝑꝗ ' —'—— — —  n 

j albetrag nicht über ſteigen 

* 100 Kundmachung. nn — — * en — 5 ren 
Vom Krakauer k. k. Landgerichte wird bekannt ge⸗ l 


e è5z . 2300: 
Ausſchuſſes zu entſcheiden hat) dem Erſteher in die 
des Kaufpreſſes eingerechnet werden. 18 


erlegen. 9. Der Erſteher übernimmt die Verpflichtung der Ab“ zostad pragnie i nab Inieni 
macht, daß die Feilbietung der * Pen Das Vadium des Erſtehers wird zurückbehalten, löſung oder Regulicung * . un Dr krydalne;, Pepe 40 — r 
Seren Ie und Pila, wie auch und in ſofern es baar erlegt wurde, in das erſte bei der im Zuge befindlichen Verhandlung allen eyjmtije, natenceas takowa wierzytelnose 
Krakau liegenden er oßcie 0 Hofe Woscie Drittel des Kaufpreiſes eingerechnet, dagegen den zuerkannt werden ſollten. i teczna, — jezeli ej calkowite Zaapoko- 
des Grubenfeldes „Catharina“ auf Galm 10. Sollte der Erſteher was immer für eine Bedingung. 


übrigen Licitanten gleich zurückgeſtellt. 

Der Erſteher iſt verbunden, den dritten Theil des 
Kaufpreiſes binnen 30 Tagen vom Zuſtellungstage 
des Beſcheides, durch welchen der Feilbietungs act 


jenie podltug ceny kupna i stanu hypotecznego, 

zadné) watpliwosci podlegac webe (co, e. 

k. Sad krajowy po wysluchaniu administra- 

tora massy i wybranych wierzyeieli pelno- 

moenych Luan meh —. nabywey W owe 
1 ezesci kupna Wrachowang bedzie. 

9. Nabywca przyjmuje obowigzek splacenia lub 
uregulowania ciearöw gruntowych, ktöreby 
eisgu pertraktacyi przyznane zostaly. 

10. Gdyby nabywea ktöremukolwiek warunkowi 
20 ee nie uczynil, natenczas na jego koszt 
i niebezpieczenstwo relicytacya w jednym 


lec von 8 ½ Geubenmaßen, und der verliehenen Schurf:] 
* Freiſchürfe unter folgenden Bedingungen | 6 
abgehalten werden wird: „ u 0 
5 l und — Gerichtskenntniß genommen wird, an das lan⸗ 
Bogen ohne Uebernahme irgend einer Gewährlei⸗ desgerichtliche Depoſitenamt zu erlegen. 
2. Als Ausrufspreis wird der gerichtlich erhobene werden dem Erſteher, auch wenn er darum nicht ſchilings erlegt haben wird, wird demſelben über 
Schätzungswerth, und zwar: anſuchte, jedoch auf deſſen Koſten die Güter und ſein Einſchreiten des Eigenthums⸗Decret ausgefolgt, 
a) für die Güter Kosei Berggerechtſame in deſſen phyſiſchen Beſitz und Be⸗ und derſelbe über Fein Einſchreiten als Eigenthümer 
und Pila . neee 60,067 fl. 88 kr. nügung übergeben; dagegen wird derfelbe verbunden der Gütet und dee Grubenfeldes intabuliet. 14 
b) für die Berggerechtſame .. 2400 fl. — kr. ſein, vom Tage der phyſiſchen Beſitzübergabe von Zugleich wird aber die Verbindlichkelt des Köu⸗ 


nicht erfüllen, ſo wird auf ſeine Gefahr und Koſten 
eine Relicitation in einem einzigen Termine ange“ 
ordnet, der erzielte Mehrerlös zu Gunſten der Conz] 
cursmaſſe eingezogen hingegen hat der Erſteher für 
jeden hiebei der Concursmaſſe entſtehenden Schaden, 
ſomit auch für einen geringeren Meiſtbot zu haften. 


˖ lichen / des Kaufpreiſes 50 fh: tylko terminie rozpisang i uzyskana przez nie 

r jufammen . . 67,467 ff. Ig et den weft . es 5%, Zinſen ha 8 zur Zahlung der ½ des Kaufpreiſes ſammt 124 
Sage: u‘ 5 Taufend, Bier Hunde jährig im dabtee für die Concurämaſſe der Ca⸗ Nee a. 5 die Sa der . a eee 18 e ul krydalnej scigg- 
fechszig ſieben Gulden 83 kr. öſterr. Währ. nge toline, Wojnaromska zu entrichten, alle auf den Laſtenſtande der Güter Koseielee und Pita, wie 5 — BO. er * * . 
zig Gütern und Berggerechtſamen haftenden Steuern, auch des Grubenfeldes „Catharina“ intabulitt, alle a massy krydalnéj ztad wynikle azkody, 


3. nommen. Abgaben, überhaupt alle mit dem B efige verbunde⸗ a wiee i 2 powodu nizszéj ceny kupna od- 


mine auf den 12. Jänner und 18. Februar 
1860 jedesmal um 10 Uhr Vormittags 
beſtimmt, an denen der Verkauf nicht unter dem 
obigen Schätzungswerthe ſtattfinden wird. Sollten 
ſich Kaufluſtige finden, welche die Güter oder die 
Berggerechtſame abgeſondert kaufen wollten, fo wird 
die Feilbietung abgeſondert vorgenommen werden. 
„Sollte bei den erſten 2 Terminen kein Kaufluſtiger 
mindeſtens den Schätzungswerth bieten, fo wird füt 


bietung ein 10% Vadium im Betrage von 6747 


fl. ö. W. im Baaren oder e eee 
chen Obligationen nach dem 
den „Krakauer Zeitung“ erſichtlichen Tageseurſe, 


Zur Vornahme der Feilbietung werden zwei Ter⸗ 


nen Laſten, jedoch mit Ausnahme der bis zum Tage 
der Uebergabe hieran allenfalls entſtandenen Rück⸗ 
nde, welche den Er ſteher nicht angehen, aus Ei⸗ 
genem zu entrichten. 
die anderen % des Kaufpreiſes hat der Erſteher 
binnen 6 Monaten vom Tage der Beſitzübergabe 
zu Gunſten der Concursmaſſe zu Händen des k. k. 
Landesgerichtes zu erlegen, 
Sollte ſich aber der Erſteher mit der Erklärung 


derung, inſofern nach dem Meiſtbote un 


bularſtande über deren volle Befriedigung kein Itwei-| Krakowskiem 
fel obwaltet, (worüber das Landesgericht nach Ein⸗ nego galmanu „Katarzyny* w Koscieleu 8 
vernehmung des Güterverwalters und Ereditoren⸗ I kop 


12. Den Kaufluſtigen wird freigeſtellt den Hypothekar⸗ 


Laſten mit Ausnahme der allfälligen Grundlaſten 
gelöſcht, und auf die reſtlichen / des Kaufpreiſes 
übertragen. 


auszug, die Schägungsacte und das ökonomiſche 
Inventar der Güter bei Gericht einzuſehen, oder 
abſchriftlich zu beheben. 

Hievon werden ſämmtliche Gläubiger verſtändigt. 
Krakau, am 8. November 1859. 


d dem Ta⸗ narowskiéf nalezgcych, w Wielkiem Ksiestwie 


polozonych, jakotés i 


2 lar 
do azur- 


pola kopalnia- 
anych zawierajgaego i pon 


powiedzialnym bedzie. 


11. Po zlozeniu przez najwiecej ofiarujgcego ½ 


ezesci ceny kupna, wyda mu sig, na jego 
podanie, dekret wlasnosei i zaintabuluje sig 
go, skoro o to poda, jako wlasciciela kupio- 
nych döbr i pola kopalnianego. Jednoczesnie 
zas i obowigzek nabywcy, zaplacenia resztu- 
Jacych / czesci ceny kupna i oplacenia od 
tychze procentöw, wraz z prawem relicytacyi, 


Einvernehmung der iger na eines oder des anderen Tabulargläubigers ausweiſen, . P W stanie biernym döbr Koscielec i Pila jako- 

Autan . 6 Las de d de die Tage e Bf fe Gap ang fan uf vn blen. A0,  Obwieszezenie. * 163 pola kopalnianego „Katarzyny“ zaintabu- 
auf den 18. Februar 1860 um 4 Uhr Nach⸗ oder auf dem Grubenfelde belaſſen wolle, und den O. k. Sad krajowy w ‚Krakowie 2. do lowanym bedzie, a Wszelkie zas eieZary, z wy- 
mittags beſtimmt. 5 f Erſteher mit Befreiung der Concursmaſſe als Allein⸗ wiadomosei publicznéj, iz lieytacya döbr. OScie- jatkiem ciezaröw gruntowych, gdy sie Jakie 
Jeder Kaufluftige hat vor dem Beginne der Feil zahler annehme, ſo kann eine ſolche Hypothekarfor⸗ lee i Pila, — do massy alnéj Karoliny Woj- okate, wyextabulowane i na resztujgce ½ 


czesci ceny kupna przeniesione zostang. 


12. Chee kupna majacym wolno jest przejrzes 


w registraturze sadowéj, lub td w odpisie 
podjg6, wycigg hypoteczny, akta oszacowania 


i inyenigrz ekonomiezuy döbr powyZsäjchr 
O czem wezyscy wierzyciele —— if. 
Kraköw, dnia 8. Listopada 1859. 8 


s, Kundmachung. een 


Zu Folge Ermächtigung des hohen k. k. Finanz⸗Miniſteriums wird mit Beginn des Monates December 
1859 auf der Strecke zwiſchen Czernowitz und Bojan über Sadogöra eine der täglichen Kariolfahrten, dan“ 
auf der Stegs ache an Nowosielica eine der wöchentlich dreimaligen Reitpoſten eingeſtellt, dagegen 
eine wöchentlich einmalige Mallepoſt zwiſchen Czernowitz und Nowosielica über Sadogöra und Bojan in 
Wirkſamkeit treten. 
1 15 ch er wird epa allewagen verwendet und mit derſelben Correſpondenzen, Zei⸗ 
tungen Geldbriefe und Frachtſtücke, z Ein Ingewichte von 40 Pfd., dann ein oder falls der Conducteur 
ſeinen Sitz abtritt, zwei Reiſende 0h Ne vom höheren Gewichte als 40 Pfd. oder von 
ungewöhnlichem Volumen können nur bi Tr und befördert werden. 


90 , es wider die Eheleute 
r urn: walten. e 
ctober 1859 3. 6554 wegen Löſchung von Bukowiec 
sub N. 14 on. haftenden Sequeſtration für die Summe 
von 4600 fl. pol. ſ. N. G., dann des Verbotes dieſer 
Forderung für die Summe von 358 fl. pol. 5 gr., 4835 
fip. und 21 flp. 45 kr. die Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Ver⸗ 
handlung die Tagfahrt auf den 25. Jänner 1860 um 
10 Uhr Vormittags beſtimmt wird. 


* I . de 
Edict. (486, 585) 
3. 4821, 4820, 4811, 4814, 4817, 4819, 4809, 

4810, 4818. 

Vom Reszower k. k. Kreisgerichte wird hiemit den 
dem Leben und Wohnotte nach unbekannten Benedikt he X timmt 
Grabinski'ſchen Erben, als: Konſtantia de Grabinskie der 9 det Belangten Zr. m 
Myszkowska, Kaſpet Jablonowski, Maria de Jablo-| [0 at das k. k. Kreisgeticht zu Neuſandez zur Vertretung und Zaur Paſſagiersaufnahme werden die Poſtamtet in Czernowitz und Bojan, dann die Poſterpeditlon in 
nowskie Starzenska, Urſula de Jablonomskie Glo-auf deſſen Gefahr und Koſten den hiefigen Landes⸗Advoe] Sadogöra etmächtiget. Die Retſenden, welche bei der Poſterpedition in Sadogöra nach Czernowitz, Bojan oder 
gowska, Rat!) Adam, Ignaz und Johann Rosciszem-] katen Deren Dr. Zielinski mit Subſtituirung des Lan- Nowoſielica aufgenommen werden, haben nur die nach der Meilenentfernung zu den genannten Orten entfallende 
he de agree ers Theofila Being, Sr vr. . — . Paſſagiersgebühr, jene dagegen welche in Czernowitz oder Bejan nach Sadogöra aufgenommen werden, die nach 

e Rosciszewskie Wierzbewalka, Rosciszew- esche angebrachte Re N er dem nächſten über Sadogöra hinaus liegenden Poſtamte rnowitz oder Bojan) extafall affagiersgebühr 
eka und Anna de Rosciszewskie Jaruntewska oder] Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt Merz zu ent Shen 4 göra hina genden Poſt (Czernowitz oder Bojan) ertafallenen Pa giersgebüh 
im Sale denen Atem ekenꝰ Erben berbeckat bekannt | den Lu dee Edict we f Die Entfernung wird proviforifch feſtgeſczt zwiſchen Ezernowis und Saboggrg mit , Poſten oder 1 
gegeben, daß über Einſchreiten des Hppothekargläubigers Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten er: Meile, zwiſchen Be und Bojan mit 1 Poften oder 2"/, Meile, zwiſchen ojan und Nowoſſelſeo mit 
der Güter Sokolöw Victor Zbyszewski demſelben zur] innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erfcheinen, einer Poſt oder 2 Meilen. . 
Befriedigung der ihm eigenthümlichen Forderungen, als: oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ Die Paffagiersgebühr wird mit 46 Kreuzer F. W. feſtgeſetzt und nach Maßgabe der obigen Meilenent⸗ 

1. der Hälfte von ½ Theile der Summe pr. 1119] treter mitzutheilen, oder auch einen e ge Kraus berechnet. Das Freigewicht für einen Wie I fd. der Freiwerth 100 fl. öſterr. W., für das 

Duf. f. N. G. 4 2 au. e und diefem k. k. Kreis: Ger nt anzuzetge ehrgewicht oder den höheren Werth, wird die Ge ühr nach dem internen Fahrpoſttariffe entrichtet. Uebrigens 
2. der % Theile der Hälfte von 2½ Theilen der] überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts n e gelten für dieſe Mallepoſt die für Mallepoſten überhaupt beſtehenden Vorſchriften. 8 4 
Summe in 1119 5 . M. G. 5 — Berat zu che ae a 2 115 g Die betreffende Pofteurfe werden in nachſtehender Weiſe verkehren: ö a 

3. der heile der Hälfte von *%, heile der] deren Vera ung entſtehenden Folg beizu⸗ i f r f u: =, 

1. 316, Duk l ſ. N. G. Bu: 1 4 meſſen haben werden. nn gie I I. Mallepoſt zwiſchen Esernomih und Momafielica. 


i 4. der ½ Theile der Hälfte von 2% Theilen der Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. a ee | Dinſtag 9 Uhr Früh N IE Nopwoſteliea Dinſtag 9 Uhr Abends 


n Sme, pr. 300 Duk. und 100 Du. ſ. N. G Neu⸗Sandez, am 9. November 1859. * n Newoſielt Dinſtag 2 uhr 15 Min. Nachmittags In Czernowitz Mittwoch 2 uhr 25 Min. Früh. 
5. der Hälfte von ½e Theilen der Ste. pr. 243 N ee 5 Il. Aarialyoſt zwichen Czer nem ig und J jau. Ann & 


huuod A 7 


1 Duk. .. N. G. 191 1 y3ogog 0 Sonne ö 8 
h n vr. eur g Sonntag vor 
6. der Hälfte von ½e Theilen der Sme. pr. 300 ane a 5 
7 ' u: 1 5 4 088. BYE pst Montag . ) ontag 85 ; ' 
— — 05 — — — N Sm 500 BR Ede t. * Bol £ bon Czernowitz lttwach 9 Uhr Feüh von Bojan J Dinftag e S f 
7. or N ar Vor heilen der me. pr. 5 Vom Tarnowerk. k. Kreisgerichte wird dem, dem 9989 Donnerſtag ß, < f Donnerſtag ug 
7 n und Wohnorte nach Unbekannten: Thereſia Magdalena Ma- reitag ' Freitag 7 Uhr Früh 
8. der Hälfte 1 pro Theilen det Sme. pr. 10,000 f rianna Myskowskie, Joſefa Wierzchlejska geb. Slaska |. ..; Samſtag Samſtag 5 % „ 
. fe. e 2% Thei — * S eudwika Slaska, Soſie Slaska geb. Rey, Soſie und b Sonntag onntag 
9. der %, Theile von % Theilen der Sme. pt.] Andreas Slaskie und eventuell deren Erben und Rechts: 1 Montag ontag g ußr 16 Min. Fel 


Dunſtag 

Donnerſtag ? 

Freitag 10 8 * 
Samſtag 8 * 7) 


un! III. Meitpoft zwiſchen Bojan und Momofielica. E 
Von Bojan [ Sreitag 2 uhe 30 M. Mittags reitag 5 uhr Früh 


3722 Duk. und 2 fl. 30 kr. und der % Theile 
von ½ Theile der Sme. pr. 3622 Duk. f. N. G. 
die in hiergerichtlichen Depoſitenamte in Folge des Ver⸗ 
theilungsactes vom 1. Juli 1859 3. 3536 für die 
rechts beſiegten Benedikt Grabinski’fchen Erben erliegen⸗ 
den Baarſchaften im Executionswege ins Eigenthum ein⸗ 


nehmern mittelft gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe wider fie Hr. Alois Breyer im eigenen Namen 
und Namens der minderj. Juſtine Jaworska, die Thekla 
de Jaworskie Szezerbinska und des Valentin Bia⸗ 
lobrzeski im eigenen Namen und Namens der mind. 
Marianna Bialobrzeska wegen Erkennung 1. daß die 


Mittwoch : : 
„Donneiſtag 12 uhr 5 Min. Mittag in Gernowit 
Freitag 
Samſtag 


geantwortet wurden. od An ıM Mn . N ie - Bon Nowoſieli F * 
CCC ea e dae; At 
ſchen Erben mit dem Beifügen verſtändigt, daß für die: daß auf Grund derſelben zu Gunſten des Dominik Gra⸗ In Nowoſielica aas, 2 uhr 15 M. Nachm. In Bojan { — 18 1 — Min. = * 
8 „ „ 


ſelben aus Anlaß dieſer executiven Einantwortung Herr 

Advokat Dr. Rybieki mit Subſtituirung des Hrn. Ad⸗ 

vokaten Dr. Lewicki zum Curator beſtellt wurde und 

das dem beſtellten Hrn. Curator die dießbezüglichen Exe⸗ 

eutionsbeſcheide zugeſtellt werden. 1A .\ 
Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszöw, den 14. October 1859. | 

1 b : dy kt. f 3 "ebayd 

L. 4821, 4820, 4811, 4814, 4817, 4819, 480 


fen Rey intabulirte Eigenthumsrecht / Theiles von 
Chrondw extabulirt und gelöſcht werden ſoll; 2. daß die 
Kläger letzte Eigenthümer des ehemals dem Cajetan Gfen. 
Rey gehörigen Guts antheils Chronow find und als 
ſolche intabulirt werden ſollen, und 8; daß den Klägern 
als Eigenthümern auch die vom Gutsantheile Chronöw 
ſ. Lopuszna und Borowna ermittelte Entſchädigung 
für die aufgehobenen unterthänigen Leiſtungen gebühre, 
unterm 22. October 1859 3. 14176 eine Klage ange⸗ 
bracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur 
4810 1 4818. mündlichen Verhandlung die Tagfahet auf den 16ten 
2 C. Kk. Rzeszowakiego, oh. Februar 1860 um 9 Uhr Vormittags anberaumt 


odowego Sadu, wia- A 
7 — 1 Ze isca : niewig- | Wurde, . - a 2. a 
1 08 O6 Di , le ein Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
Iym spadkobiercom z jakoto: Lonstanc 1 2 Gra- ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und 
binskich Myszkonskiéj, Kasparemn daa, ed auf ihre Gefahr und Koſten den hiefigen, Landes advoka⸗ 
mu, Maryi 2 Jablonowskich Starzehskiäj, Urszuli [ten Hrn. Dr. Haborekt quit, Subftituisung de. Den, 
2 Jablonowskich Glogowskiej, Karolowi, Adamo: Landesadvokaten Dr. Serda als Curator beftelt, mit 
wi, Ignacemu i Janowi  Rosciezewakim, „Maryi |meldem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gati: 
z Rosciszewskich Wisniewskiej , eofil 2 ee zien vorgeſchriebenen Gerſchtsordnung verhandelt wer⸗ 
e 3 i Rosciaz iej den wird. il 3 
an No 8 u08e 5 ＋ 5 Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
e ee chäe, iz na innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
prosbe wierzyeiela na e int bulo- J oder die erforderlichen Rechts⸗Behelfe dem beſtellten Ver⸗ 
wanego Wiktora Zbyszewskiego, temus ce em za: treter mitzutheilen, 2 en en zu 
spokojenia nalezgcych mu pretensyi, Jake: wählen und dieſem Kreis daerchte anzugeigen, ‚überhaupt 
1 F od e bete vum 1119 duk, z p.[ Die su 1 e 
i . 7 11 * 33 119 [mittel zu ergr dem ſie ie aq en Ver⸗ 
h 40 e e e de ee dee abſaumung entfishenden Folgen felbft beizumeſſen haben 


2 ZB. ' . b 
702 Wine d, de A 2 Vom k. k. Kreisgerichte. 


27 

2 

duk. 2 p. 
25 PN pokopy od % orgsei summy 300 1 date an d Ser de 


he au %% czesci summy 243 duk. 2 p. u | wis BEL 
Shen 1 % eigsei summy 300 duk i 100K. 4061. E N Eu nan 46 0 . Sn Aber ene, oefäiehen, % dene a .i 
5 Fegei od 25 4 N Vom Chrzanower k. k. Bezirksamte als Gerichte senzweig ie cerei⸗ und Nürnberger⸗Waaren:] Bewerberinen um dieſe Dienſtes ſtelle haben ihr Alter 
5 . e e 10,000 lp. 2 } wird der liegenden Maße der ee orbenen Marie Handlung in Osram die Fumd „Abraham Rosen- [ihren Sten ihre an einer inländischen Lehraaſtalt er 
Col od 45 Ar 11 10 65 N 57 duk Ramsak bekannt gegeben, es haben die rben nach Jo⸗ weig“ beim Rzeszower k. k. Handelsgerichte proto: | worbene Befähigung, die Geburts hilſe auszuüben, die 
12 Alf. 30 Kr, % 5 N bann und Tereſſe achte als Marie Kasporek die eollirt hat. Nd md wc Kenntniß der polniſchen Sprache, ihr bittliches Wohlber⸗ 
3622 duk. z 5. a ilüngere, dann Reging asperek in Vertretung durch Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichts. halten und ihre etwa ſchon geleiſteten Dienſte nachzuwei⸗ 
ienigdze gotowe, N skutek aktu dzialomego 2 1. [een Vermund Joſef Jauiga wider Johann ‚Ramsak |.’ Mzeszem, am 27. October 1869. 333 ihre gehörig belegten Geſuche durch die k. k. 
EN 1859 do L. 4596 dle 7 al-Aund die liegende Maſſe nach Marie Ramsak wegen Ab⸗ 1 8 90 rde ihres Wohnortes oder, wenn ſie ſchon 
czonych tretung des Beſizes der Grundwirthſchaft zu Bobrek 3. 15407. Edict. rid 2-8 bedienſtet find, durch ihre unmittelbar vorgeſehte Behörde / 
tych spa kobiercöw w tutejszo-sgdowym ‚depozy-[sub CN. 137 neu, dann wegen uebergabe des nach dend“ aß Edie (1100. 2-3) [bet dem trate in Landskron einzubringen. 
95 lezgce, w drodze egzekueyjn‘) na Wigenosef Eheleuten Jahann und Tereſſa erek verbliebenen; Vom k. k. Taenower Kreis⸗Gerichte wird den dem gate, den der k. k. auer gens 
przyznane zostaly. 8 4 1 * Nachlaßvermögens und endlich wegen Rechnungslage aus geben und Wohnorte nach unbekannten klagten, als: rakau, am 23. November 1859. 
Otem uwiadamia sig 72 Ne po 


0 der Tale naß at c N re ** ze 5 dem — Stanislaus Mieroszewseki, dem Hrn. Franz 

s. dykei binski dko- Tereſſe Kasperek hier FAN age zu Letowski, den Eheleuten Hrn. Karl und Fr. © na N. 14262 f 55 

. P. Benedykeie Gra bfai enen 191 8 worüber zur mündlichen Verhandlung der Termin auf — —— Aas Hen ke N. 14262. Ed ich (1099, 2-3) 
ilden 3. December 1859 um 9 uhr Vormittags an⸗Kuropatnicki und eventuell deren [Erben und Rechts⸗ Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte als Wechſelgerich. ‘ 
geordnet worden iſt. nehmern mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, wird der Inhaber des von Adolf Witski ddto. 2 


rem mianowany zostal, ze temu2 ustafiöwiänemu Nachdem Maria Ramsak geſtorben ift, und deren es haben wider dieſelben Hr. Ladislaus Dambski, Frau bowka 17. Jänner 1844 über die ſechs Monat a da 8 
ö a Erben wegen der noch nicht eingeleiteten ee e geb. Dambska 1. Ehe Gräfin Bobrowska 2. Jzahlbare Summe 1120 fl. CM. an die Ordre des jr 


2 


ſowohl von Czernowitz als auch von Nowoſielica zum erſten Male am 6. December l. J. abzugehen hat. 
5 Von der k. k. galiziſchen Poſt⸗ Direction: 
Lemberg, am 23. November 1859. 9 6 


Was mit der Bemerkung zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, daß die in Rede ſtehende Mallepoſt 


N. 6994. pe Ei ct. (084. 2-3) e ee ee um 9 u 
en en Som und open 5 — Da 4 ee Belangten unbekannt iſt, 
en Sof ee re fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
act ob 100 n 5 En 9 | auf deren Gefahr und Koften den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 

’ e Advokat Dr. Kucharskı als Curator katen Hrn. Dr. Bandrowski mit Subſtitnirung des Lan 
der Maſſe nach Thereſia Hedwig (2 N.) Gebhardt wider] des⸗Advokaten Hrn. Dr. Jarooki als Curator beſtelt, 
b. Mage 1850 8. 6554 eine Mage auf Bahtang be ME Melden Dir angebrachte ela na de für dr. 
ob der Realität N. 562 Gde. V. in Krakau zu Gun⸗ 1 HE Arien Gerichtzorß e 
ſten der 306 Maſſe Ra Summe pr. 250 fl. Ducch dieſes Ediet werden demnach bie Belangten 
uf 15 Efbe N Je Werrzecki dem Le⸗ erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen , 
ben und Wohnorte — unbekannt iſt 55 * 5 ober die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
ſelben der Advokat Dr. Samelsohn mit Sub ee treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwaltet 
n te 3 beet zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über 
und demſelben die oben angeführte Klage zugeftellt. e Abe, We e 105 g N 


Es wird ſonach Hr. Joſef Wegrzecki aufgefordert, 
dem beſtellten Curator die Aa e si —— entſtehenden Folgen ſelbſt deüumeſſen da’ 


len, oder aber dieſem Gerichte einen anderen von ihm 4 
erwählten Sachwalter anzuzeigen, widrigens dieſe Rechts⸗ ee „ 
ſache mit dem Erſteren nach Gefegesvorfchrift abgehank 1 1 tent, 59. 8 
delt werden wird. \ indnft H 

Krakau, am 21. November 1859. 


* 


N. sosos. Kundmachung. (1095 205 
Zur Beſetzung der neu errichteten Stadt hebeameſte 
in Landskron, mit welcher eine jährliche —— 
Fünfzig zwei Gulden 50 kr. öſterr. Währung: verbunden 
iſt, wird bis zum 15. Jänner 1860 der Concurs aus- 


N. 60. Kundmachung. (1067. 28 
Vom Rzeszower k. k. Handels ⸗Gerichte wiktd hiemit 


son om = m 


unbekannt find, fo wurde für dieſelbe ein Curator in Ehe Chwalibög und Fr. Martianna Bzowska geborne vid Rosset ausgeſtellten, von dieſem sub Taurus 
der Perſon des Hrn. Johann Palka Bürgermeiſter auf Dambska durch Hrn. Landes⸗Advokaten Dr. Stojalow- 5. Mai 1844 an die Ordre u Thea stare weke, 
deren Gefahr und Koſten beſtellt; wovon dieſelbe mit dem] ski wegen Extabulirung der über Droginia ſammt Att. von dieſer sub eodem dato an NI. L. Rossot girirten, 
Beifügen derſtändigt wird, daß es der Maße, oder den dom. 100 pag. 329 n. 26 on. intabulitten Summe von Venantius Cieeranoweki acceptirten Originalwech, 
dieſe depend Wer Vertheidiger die] von 37,500 fl. und der Verbindlichkeiten zur Zahlung ſels gemäß Art 73 W. O. mittelſt gegenwärtigen Edicted 
zur Vertheidigung no hwendigen ehelfe zeitgerecht mit=| der) Wiederverkaufsſummen ſammt Bezugspoſt dom, 100 aufgefordert, denſelben binnen der Friſt von 45 Tagen 
zutheklen, oder ſich etnen andern Vertreter zu beſtellen, Pag. 33 1 n. 28 on. und wegen Befreiung der aus der 
als ſonſt die wideigen Folgen dieſelben dem eigenen Ver⸗ Utbarialentſchädigung für die über Droginia dom. 100 
ſchulden fich 20 e haben werden. f pag. 330 n. 27 on. gehafteten Forderungen vorbehal⸗ 
r von er als Geticht. tenen Beträge eine Klage angebracht und um richterliche 
Erden und Rechtsne egenwärtt ger Ohrzänsw, am October 1859. Höilfe gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung eine 


Uchwalono w radzie c. k. Sadu obwodowego. 
Rzeszöw, dnia 14. Pazdziernika 1859. 


3. 6594. Ebiet. (0088. 2-5 


o eewiſſer hiergerichts vorzulegen, als widrigen 
derſelbe für amortifirt und rechtsunwirkſam erklärt wer⸗ 
en würde. 9 o tar uhu R 7 0 
Aus dem Mathe des k. k. Areisgerichtes. 
Tarnéw, am 8. Nodember 1859 
bruce ice Nen Rai 


N 


